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Probleme am Jordan. 


Jeruſalem hofft auf ſalomoniſches Arteil. 


Unter Chamberlains Aegide hat die britiſche Politik in 
letzter Zeit zahlreiche wunde Stellen am Leibe des Empire 
ausgebrannt. Sie hat Italiens Wohlwollen durch einen 
Ausgleich erkauft und die iriſche Feindſchaft durch Kom⸗ 
promiſſe beſeitigt. Nur in Paläſtina iſt es noch nicht 
gelungen, der akuten Schwierigkeiten Herr zu werden. Im 
Jordantal harren dringende Probleme der Löſung. In 
Jeruſalem warten Juden wie Araber im Verein mit den 
britiſchen Polizeibehörden auf das ſalomoniſche Urteil der 
zweiten engliſchen Paläſtina⸗Kommiſſion. Wie dringend die 
Löſung iſt, das konnte der britiſche Kommiſſar in Jeruſalem 
erſt kürzlich wieder nach London kabeln, als er von den 
Mühen der engliſchen Polizeitruppen in Paläſtina erfuhr, 
die Ölleitung der Jrak-Petroleumgeſellſchaft, die 320 Meilen 
durch die ſyriſche Wüſte nach Haifa führt, gegen arabiſche 
Banden zu ſchützen. Was fruchten alle energiſchen Maß⸗ 
nahmen gegen den arabiſchen Terror, was nutzt die Er⸗ 
ſchießung angeſehener Scheichs, die Auflöſung des oberſten 
Arabiſchen Rates, die Internierung oder Ausweiſung maß⸗ 
geblicher Führer, wenn der paſſive Widerſtand im 
Lande ſelbſt anhält und Sabotage getrieben wird, wo es 
nur eben angeht. £ 

Vor wenigen Wochen betrat die zweite britiſche Kom⸗ 
miſſion den Boden Paläſtinas. England entſandte ſie an 
dieſe kritiſche Stelle des Empires, nachdem es dazu in Genf 
ſich die Genehmigung erteilen ließ. Die Herren dieſer 
Kommiſſion von „Genfer Gnaden“ — die Araber in Pa⸗ 
läſtina bemerken ſarkaſtiſch, es ſei bereits ſeit 1921 die 
fünfte, die England nach Jeruſalem entſandte — können nun 
mit eigenen Augen die Unhaltbarkeit der Zuſtände im ſo⸗ 
genannten heiligen Land beobachten. Es wird gewiß ſeinen 


England nicht verfehlen, wenn 
arabiſchen Saboteure täglich die Olle a anſtechen, jo 
tauſende von Tonnen Ol in der Wüſte verfanden, 
Hilfstrupps von der nächſten Pumpſtation alarmiert worden 
find. Die Kommiſſion ſteht allerdings vor einer faſt unlös⸗ 
baren Aufgabe, nachdem weder Juden noch Araber dem 
Teilungsplan der erſten britiſchen Paläſtina⸗Kommiſſion 
fruchtbare Sympathien entgegenbringen. Die Londoner 
Regierung kann es deshalb unbedingt als einen erfolg⸗ 
reichen Vorteil buchen, daß ſie im Ausgleichsabkommen mit 
Rom ſich die italieniſche Zuſtimmung für einen etwaigen 
einigermaßen gerechten Ausgleich in Paläſtina zu ſichern 
| vermochte. N 
Grundſätzlich iſt der Auftrag der Britiſchen Regierung 
an die Kommiſſion begrenzt. Er beſteht nicht in der Unter⸗ 


ſuchung der Zweck⸗ oder Unzweckmäßigkeit einer Teilung. Es 


iſt lediglich anheimgeſtellt, die Modalitäten einer etwaigen 
Teilung zu klären, im Hinblick auf bie raſſiſchen, religiöſen, 
wirtſchaftichen und militäriſchen Probleme. Die Klärung der 
Teilungsmodalitäten wird natürlich von der in letzter Zeit 
ſtarken Schwankungen unterworfenen Einſtellung der Juden 
wie der Araber zu dem urſprünglichen Teilungsplan beein⸗ 
flußt. Seit der Auflöſung des oberſten Arabiſchen Rates 
find allerdings die Araber größtenteils verantwortlicher Ver⸗ 
treter beraubt. Im übrigen lehnen ſelbſt die gemäßigten 
Kreiſe unter ihnen jeden Teilungsplan derart ſchroff ab und 
ziehen eine Beibehaltung des gegenwärtigen Zuſtandes nach 
Erfüllung beſtimmter Forderungen vor, daß die britiſche 
Kommiſſion zweifellos mehr jüdiſchen Stimmen und Rat⸗ 
ſchlägen Gehör ſchenkt als arabiſchen. 
Die Vorſchläge und Wünſche der Juden bezüglich der 
Zukunft Paläſtinas ſchillern in allen Farben. Viele, die 
über die antiſemitiſchen Bewegungen in Polen, Ungarn 
und in Rumänien, die Ariſierung Sſterreichs nur ungenü⸗ 
gend orientiert ſind, wenden ſich gleich den Arabern gegen 
eine Teilung und fordern nach wie vor ganz Paläſtina. Sie 
| halten es für unvereinbar mit den zioniſtiſchen Grund⸗ 
N ſätzen, einen Teil der urſprünglichen Heimat aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen preiszugeben. Andere wieder fürchten, 
die Bildung eines jüdiſchen Nationlſtaates könne bedenk⸗ 
liche Rückwirkungen auf die Rechtſtellung der Juden in 
England und in den Vereinigten Staaten haben. Wieder 
andere find fo, faſziniert, von der Möglichkeit ein eigenes 
unabhängiges Staatsweſen bilden zu können, daß ſie ſich 
ſelbſt mit dem kleinſten Territorium zunächſt zufrieden ge⸗ 
ben würden. Es gibt auch Kreiſe, die für die Beibehaltung 
des Mandatſyſtems eintreten oder die Verwandlung von 
Paläſtina in eine britiſche Kronkolonie befürworten. Auch 
der Plan, einen Zweinationalitätenſtaat zu bilden, wird 
diskutiert. Einige jüdiſche Führer erklären ſich bereit, für 
eine gewiſſe Übergangszeit und während weiterer Ver⸗ 
ſtändigungsbemühungen in den Zuſtand numeriſcher Unter⸗ 
legenheit gegenüber den Arabern einzuwilligen. Kein 
ſtaatsrechtliches Syſtem, das von den Juden nicht als 
Muſter zur Löſung herangezogen wird! Das Kantonalſy⸗ 
Item der Schweiz findet ſich ebenſo darin wie das Syſtem 
2 Vereinigten Staaten von Amerika auf Paläſtina über⸗ 
ragen. 

Alle Kompromißlöſungen, die von den Juden als Alter⸗ 
native einer Teilung empfohlen werden, ſcheitern allerdings 
ſtets an der Weigerung, in einen permanenten Min⸗ 
derheitenzuſtand einzuwilligen und ſich mit einer be⸗ 
ſchränkten Einwanderung abzufinden. Das aber iſt gerade 
der Punkt, an den ſelbſt die gemäßigten arabiſchen Kreiſe 
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niemals nachzugeben bereit ſind. Sie verlangen nach wie 
vor die Beſchränkung der jüdiſchen Einwanderung, die Ga⸗ 
rantie einer arabiſchen Mehrheit in einem aus jüdiſchen und 
arabiſchen Elementen gemiſchten Paläſtina. Unter ſolchen 
Umſtänden muß es auch der zweiten engliſchen Kommiſſion 
ſchwer fallen, ein ſalomoniſches Urteil zu fällen. Sie 
kann bei der Ausarbeitung der Löſungsvorſchläge auch nicht 
an der Stimmung in Syrien, Transjordanie z, in Irak und 
in Agypten vorbetſehen. 


Neuer ſchwerer Zwiſchenfall in Eger. 
Tſchechiſcher Feldwebel ſchießt in einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft auf Deutſche. 


DNB meldet aus Eger: 

In der Gaſtwirtſchaft „Krämlingsbaſtei“ in Eger ereig⸗ 
nete ſich am Mittwoch ein Zwiſchenfall, der für die gegen⸗ 
wärtig in Eger herrſchenden Verhältniſſe bezeichnend iſt. In 
dem Lokal ſaßen eine größere Anzahl von Mitgliedern der 
Sudetendeutſchen Partei. Später kam in Begleitung von 
Sozialdemokraten ein tſchechiſcher Feldwebel in die 
Gaſtwirtſchaft. Als die Muſik den Egerländer Marſch ſpielte, 
ſprang der Feldwebel auf und ſchlug dem Geiger ſein 
Inſtrument aus der Hand. Der Gaſtwirt machte den Feld⸗ 
webel darauf aufmerkſam, daß er ſich anſtändig verhalten 
oder das Lokal verlaſſen möge. Der Feldwebel und die So⸗ 
zialdemokraten ſprangen daraufhin mit erhobener Fauſt auf 
den Gaſtwirt zu, ſo daß die anweſenden Gäſte dazwiſchen⸗ 
ſpringen und Gewalttätigkeiten verhindern mußten. 

Als kurze Zeit darauf der 28jährige verheiratete Kellner 
Joſeph Kraus und der 20jährige ledige Schloſſer Bayer die 
deutſche Geſellſchaft verließen und beim Verabſchieden mit 
erhobener Hand und dem Gruße „Heil“ grüßten, zog der 
Feldwebel ſeinen Revolver und gab gegen die beiden 
Schüſſe ab, die dieſe in der Kniegegend e ſo daß die 

er zuſammenbrachen. Der übrigen Gäſte bemüchtigte 


4 8 Zufammenſtoß gekommen, da die Männer gegen den 


Feldwebel vorgehen wollten. Staatspoliziſten deutſcher 
Nationalität gelang es, die erregte Menge zu beruhigen 
und zum Verlaſſen des Platzes zu veranlaſſen. Der Feld⸗ 
webel wurde verhaftet. 

Die beiden Verletzten — Bayer wurde die Knieſcheibe 
zertrümmert und Kraus hat einen Steckſchuß in der Knie⸗ 
gegend — wurden in das Egerer Krankenhaus eingeliefert. 
5 * 


William Strangs Informationsreiſe. 

Wie Havas meldet, iſt der Leiter der Mitteleuropa⸗ 
Abteilung des britiſchen Außenamtes, William Strang, 
der am Sonnabend aus Prag in Berlin eingetroffen war, 
von dort am Sonntag abend nach Paris weitergereiſt. Er 
hatte keinerlei Beſprechungen mit deutſchen Politikern. Er 
verhandelte lediglich mit dem britiſchen Botſchafter in Berlin 
Henderſon. Der anfangs beabſichtigte Beſuch beim bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Warſchau iſt unterblieben. 

William Strang, hat auch ſeinen Pariſer Aufenthalt 
auf Unterredungen mit dem Britiſchen Botſchafter und mit 
britiſchen Perſönlichkeiten beſchränkt und iſt mit führen⸗ 
den franzöſiſchen Politikern nicht in Füh⸗ 
lung getreten. 

Wie uns aus Berlin gemeldet wird, beſpricht man in 
deutſchen politiſchen Kreiſen mit Intereſſe die engliſchen 
Nachrichten, nach denen mit einer erneuten engliſchen Ini⸗ 


Wichtige Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, trat am 
Mittwoch unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten, General 
Slawoj⸗Skladkowſki, der Miniſterrat zu einer 
Sitzung zuſammen, in der eine Reihe von innenpolitiſch be⸗ 
deutungsvollen Beſchlüſſen gefaßt wurden. Angenommen 
wurden u. a. Geſetzentwürfe über die Wahl von Stadtver⸗ 
ordneten ſowie von Gromada⸗, Gemeinde⸗ und Kreisräten 
ferner eine Regierungsvorlage über die Hinzuziehung von 
Laienrichtern in Stkrafprozeſſen. fn dem Geſetz 
über die Struktur der allgemeinen Gerichte wird eine neue 
Beſtimmung eingeführt, auf Grund der Prozeſſe wegen 
ſchwerer Vergehen durch das Bezirksgericht in einer Zu⸗ 
ſammenſetzung von drei Bezirksrichtern und zwei Laien⸗ 


richtern abgeurteilt werden ſollen. 


Zur Annahme gelangte ferner eine Novelle zur Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über die Ausübung der 
Arzte⸗Praxis. Durch dieſe Novelle ſoll die Nieder⸗ 
laſſung von Arzten in Ortſchaften eingeſchränkt werden, in 
denen die ärztliche Hilfe bereits genügend ſichergeſtellt iſt. 


Der rumäniſche Generalſtabschef 

N beim Staatspräſidenten. 

Der Staatspräſident hat am Mittwoch im Schloß den 
in Warſchau zu einem offiziellen Beſuch weilenden rumäni⸗ 
ſchen Generalſtabschef, General Jonescu, mit einem 
Frühſtück empfangen, an dem u. a. Marſchall Smigly⸗ 
Rydz, Kriegsminiſter General Kaſprzycki, der polni⸗ 
ſche Generalſtabschef General Stachiewicz, höhere ru⸗ 
mäniſche Offiziere, der Chef des diplomatiſchen Protokolls 
und andere teilgenommen haben. . 
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Einen Plan auszuarbeiten, der aber gleicherweiſe in 
Bagdad, in Warſchau wie in Newyork, in London, Rom 
und Genf befriedigt, iſt praktiſch beinahe ausgeſchloſſen. 
Die Gärung am Jordan wird ſolange anhalten, wie Eng⸗ 
land verſucht, alle Intereſſanten zufriedenzuſtellen, eine 
Politik, die es im Weltkrieg begann, als es Paläſtina ſo⸗ 
wohl den Juden wie den Arabern verſprach und es dann 


doch gegen alle Verſprechungen dem Empire unter dem 


Mantel eines Genfer Liga⸗Mandates einverleibte. 


tiative in Prag auf Grund des Berichtes des engliſchen 
Beobachters Strang zu rechnen ſei. Man notiert auf 
deutſcher Seite in dieſem Zuſammenhang beſonders die Pa⸗ 
riſer Information der Agenzia Stefani, daß Herr Strang 
bei ſeiner Erkundungsreiſe durch die Tſchechoflowakei ji 
von der Notwendigkeit einer wirkſamen Neu⸗ 
traliſierung der Prager Republik überzeugt 
haben ſoll. Die offiziöſe italieniſche Korreſpondenz glaubt 
zu wiſſen, der engliſche Beobachter werde ſeiner Regierung 
vorſchlagen, in Prag dahin vorſtellig zu werden, daß die 
Tſchechoſlowakei ſowohl ihr Bündnis zu Sowjetrußland 
löſe wie auch alle anderen Verträge aufgebe, die die Tſchecho⸗ 
ſlowakei als Brückenkopf beſtimmter Mächte gegen andere 
Staaten erſcheinen ließen. Vielmehr ſei eine Neutrali⸗ 
ſierung nach Schweizer Vorbild wünſchenswert. 
Man beobachtet nun in Berlin mit gewiſſer Spannung, ob 
die Engliſche Regierung ſich dieſe Anregungen ihres eigenen 
Beobachters zu eigen und zum Gegenſtand ihrer diplomati⸗ 
ſchen Zielſetzung machen wird. 


Wie ſie ausſehen würde: 


Wahre Demokratie in Beneſchs Reich. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchrieb am 1. Juni an leitender Stelle treffend und 
richtig was folgt: 5 


Wir hören in dieſen Tagen oft von prominenten tſche⸗ 
chiſchen Politikern, die Tſchechoſlowakei werde ihre inneren 
Angelegenheiten auch in Zukunft ausſchließlich nach 
demokratiſchen Grundſätzen löſen. Sollte das 
Sudetendeutſchtum dieſe Abſicht nicht mit Kund⸗ 
gebungen und der Begeiſterung begrüßen? Denn 
wenn von nun ab folgerichtig demokratiſch ver⸗ 
fahren werden ſoll, ſo muß man wohl erwarten, daß als⸗ 
bald nachgeholt wird, was im Jahre 1935 nach den Parla⸗ 
mentswahlen in Prag verſäumt wurde: die Regierung 
gibt ihre Geſamtdemiſſion; der Staatspräſident empfängt 
alsdann den Führer der ſtärkſten Partei im Staate 
— das iſt die Sudetendeutſche Partei bekanntlich ſchon da⸗ 
mals geweſen, und nach der Eingliederung der „Aktiviſten“ 
in ihre Front hat ſich ihr Vorſprung noch erheblich ver⸗ 
größert — und beauftragt ihn, die neue Regierung zu 
bilden. Noch an demſelben Abend verkündet der Prager 
Sender in tſchechiſcher, deutſcher, ſlowakiſcher, ungariſcher, 
ukrainiſcher und polniſcher Sprache — damit ausnahms⸗ 
weiſe alle Staatsbürger dieſe amtliche Bekanntmachung 
verſtehen können — Miniſterpräſident Konrad 
Henlein habe dem Staatspräſidenten Dr. Beneſch die 
neue Miniſterliſte unterbreitet. Und die guten De⸗ 
mokraten nicken Zuſtimmung, denn alle Miniſterſeſſel ſind 


* 


demokratiſch einwandfrei verteilt; ein Sudeten⸗ 
d eu t ſcher iſt Innenminiſter und ein anderer Schul⸗ 
miniſter. Ein ſlowakiſcher Autonomiſt ſitzt an 


wichtiger Stelle im Kabinettsrat, und Henlein war ſo über⸗ 
aus loyal, nach einer Verſtändigung über neue außenpoli⸗ 
tiſche Grundlinien der tſchechiſchen Agrarpartei 
neben dem Ernährungsminiſterium auch das Außenamt zu 
überlaſſen, während ein tſchechiſcher Nationalſo⸗ 
ztaler dem Verteidigungsminiſterium vorſteht. Das Re⸗ 
gierungsprogramm ſieht gemäß dem demokratiſch ermittel⸗ 
ten Willen der Bevölkerungsmehrheit die Gewährung der 
Autonomie für die Volksgruppen vor. Das wäre alles 
wunderſchön demokratiſch nicht wahr? Nur 
„Faſchiſtenblätter“, denen man es nie recht machen kann, 
bringen die Schlagzeile: „Der tſchechiſche Staatsgedanke 
ad absurdum geführt“. Das läßt ſich dann freilich nicht 
vermeiden, denn die Frage in dieſer merkwürdigen Repu⸗ 
blik kann nur die ſein, ob das demokratiſche Prinzip den 
Tſchechoſlowakiſchen Staat oder der Staat das demokratiſche 
Prinzip ad absurdum führt. In beiden Fällen endet man 
im Negativen. Die einzige Möglichkeit zu einer poſitiven 
Löſung iſt und bleibt eine neue Nationalitätenordnung. 
Aber gegen die ſperren ſich die Prager Machthaber, weil 
ſie — wenn auch unter Vergewaltigung der De⸗ 


mokratie — durchaus „gute Demokraten“ blei⸗ 

ben wollen. 

Nur unter der Bedingung der Autonomie: 
Gewährung 


wurden die Sudetendeutſchen 


dem Tſchechoſlowakiſchen Staat einverleibt. 


Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur För- 
derung der Wiſſenſchaften hielt am Dienstag im Harnack⸗ 
Haus in Berlin⸗Dahlem ihre 27. Hauptverjammlung 
ab. Dabei nahm der bekannte Berliner Völkerrechtslehrer 
Profeſſor Dr. Viktor Bruns in ſeiner Eigenſchoft als 
Direktor des Kaiſer⸗-Wilhelm⸗Inſtituts für ausländiſches 
öffentliches Recht und Völkerrecht in einem Feſtvortrag 
zu zwei internationalen politiſchen Fragen Stellung, die im 
Vordergrund des Weltintereſſes ſtehen, der „neuen 
Schuldtheſe“ und dem Rechtsanſpruch des Su⸗ 
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detendentſchtums. Auf unanfechtbares hinoriſches 

Material geſtt tzt, entwickelte hier ein Juriſt, deſſen Name 

internationale Geltung hat, aus allgemein anerkannten 

Grundſätzen des Völkerrechts heraus die Rechtmäßigkeit der 

deutſchen Außenpolitik und weiter die auch hiſtoriſch fundierten 

ee der Karlsbader Forderungen Konrad 
eins. 

„Durch einen Zufall“, erklärte Profeſſor Bruns, „iſt es 
dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für ausläudiſches öffentliches 
Recht und Völkerrecht gelungen, die beiden geheim⸗ 
gehaltenen Denkſchriften aufzufinden und der 
Welt zugänglich zu machen, die von dem damaligen Außen⸗ 
minifter Beneſch und der tſchechoſlowakiſchen Delegation 
bei den Friedensverhandlungen an den Oberſten 
Rat gerichtet wurden, und die die Grundlage für die 
unter Verleugnung des Selbſtbeſtimmungsrechtes erfolgte 
Einverleibung der 8% Millionen Sudeten⸗ 
deutſchen bildeten.“ 


In dieſen Denkſchriften wird ausdrücklich anerkannt, 


daß die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei ein Recht haben, 
nicht als bloße Minderheit betrachtet zu werden. Wenn die 
Sudetendeutſche Partei, ſo ſchloß Profeſſor Bruns, ſeit 1920 
die Forderung auf Autonomie erhebt, jo fordert fie nur 
das, was die Tſchechoflowakiſche Regierung den Deutſchen 
im Tſchechiſchen Staat zu gewähren, 1919 mehrfach bindend 
verſprochen hat. Sie fordert die Erfüllung des politiſchen 
Programms der Tſchechen aus der Vorkriegszeit, ſowie die 
Erfüllung der Erklärung Maſaryks vom 28. De⸗ 
zember 1918, daß er in dem Ausbau einer wirklichen 

Selbſtverwaltung ein geeignetes Mittel zur 
Löſung der Nattonalitätenfrage erblicke. 


Optimiſt Beneſch 


In einer Unterredung mit dem Prager Vertreter des 
Pariſer Blattes „Ordre“ erklärte 
Tſchechoflowakiſchen Republik Beneſch u. a.: 

„Das tſchechiſche Volk will den Frieden, innere 
Nuhe, Rei der Freiheit aller, die Bewahrung 
ſeines Regimes und ſeiner demokratiſchen, freien Einrich⸗ 
tungen, die Integrität des Vaterlandes, welches es liebt 
und bis zum äußerſten mit all ſeiner Tapferkeit und mit 
ſeinem ganzen Herzen verteidigen wird. Das Volk wird 
akzeptieren, daß man gerechte Forderungen erfüllt, es wird 
alles tun, was mit der öffentlichen Ordnung und nationa⸗ 
len Sicherheit zu vereinbaren iſt, aber es wird keinen 
Zoll des Staatsgebietes preisgeben, und es 
wird nicht dulden, daß irgend ein Teil des Landes aus⸗ 
ländiſchem Einfluß, einer ausländiſchen Regierung 
unterſtellt wird, ohne es tapfer zu verteidigen. h 


Engfte Freimaureriſche Verbundenheit 
Prag — Paris. 


Auf eine von der Haltung Polens ſehr verſchiedene 
Haltung Frankreichs in der tſchechoſlowakiſchen Frage geht 
ein Aufſatz der „Gazeta Polſka“ aus der Feder ihres 
Pariſer Vertreters ausführlich ein. Die Anteilnahme, deren 
ſich die Tſchechoſlowakei in Frankreich erfreue, ergebe ſich 
aus der engen freimaureriſchen Verbunden⸗ 
heit, der beiden Länder. Für die franzöſiſche Freimaurerei, 
die bekanntlich ihre Einflüſſe im Parlament, in der Preſſe 
und in Finanzkreiſen habe, gelte Prag als das frei- 
maureriſche Paradies. ö f 

In Frankreich ſei man davon überzeugt, daß in der 
Tſchechoflowakei alle Perſönlichkeiten der Regierung, vom 
Staatspräſidenten angefangen bis zu den Polizeibeamten, 
Freimaurerlogen angehörten, die enge Beziehungen zu den 
entſprechenden Organiſationen pflegten, die in Frankreich 
hinter den Kuliſſen tätig ſeien. 

Zu den weiteren Verbündeten der Tſchechoflowakei in 
Frankreich gehörten ſeit dem Tage der Unterzeichnung des 
tſchechiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes die Kommuniſten. 

Die Komintern, die Prag als ein geeignetes 
Inſtrument ihrer Politik betrachte, umgebe die 
Prager Regierung mit beionderer Fürſorge und 
laſſe ihr eine beſondere Unterſtützung zuteil 
werden. 
Überall und bei jeder Gelegenheit werde von der franzöſiſchen 
Komintern in Ausdrücken hoher Anerkennung außer von der 
Sowjetunion von der Tſchechofſlowakei als dem treueſten 
und loyalſten Bundesgenoſſen Frankreichs 


n. 1 
Als dritter Bundesgenoſſe der Tſchechoflowakei ſeien 
die Juden zu nennen, die aus Haß zum Kriege 
hetzen, der für die Kategorie von Agitatoren ein „ausge⸗ 
zeichnetes Vergeltungsſchauſpiel“ wäre. Dieſer von den 
drei internationalen, der Freimaurerei, der Komintern und 
dem Judentum geplante Feldzug halte ununterbrochen an, 
rufe aber bei den aufgeſchloſſenen Franzoſen immer ſtär⸗ 
kere Vorbehalte hervor. Sie machten den Tſchechen jetzt 
drei Vorwürfe: 


1. daß fie mehr als zehn Jahre lang einen deſtruktiven 
Einfluß in der Genfer Liga ausgeübt haben, indem fie im: 
mer mit phantaſtiſchen doktrinären Parolen arbeiteten, die 
jede ehrliche europäiſche Verſtändigung unmöglich gemacht 


[2 

2. die Tſchechoſlowakei ſei in ihrer Aunöhrvngspolitit 
an die Sowjetunion noch weiter gegangen als Frankreich 
Dadurch habe ſie für Enropa die ſtändige Gefahr 
einer Komintern⸗Jnſektion geſchaſſen und rufe ſo 
eine immer ſtärker werdende bewaffnete Reaktion der Groß⸗ 
mächte hervor, die dem Kommunismus gegenüber feindlich 
eingeſtellt find; 

3. die Tſchechoflowakei habe durch ihren blinden Haß 
den (bekanntlich zur Slawiſierung neigenden! Die Schrift⸗ 
ee Habsburgern gegenüber den Auſchluß herbei⸗ 

rt. 


Rach dem Attentat auf Konowalec. 


Nach Informationen aus Rotterdam heißt der Mann, 
der dort unmittelbar nach der Ermordung von Konowalee 
eingetroffen war und im Hotel verhaftet wurde, Jaro⸗ 
la w Baranowſki. Er ſtammt aus Oſtgalizien und 
it ein Bruder von Roman Baranpwifi, der ſeinerzeit in 
dem Prozeß wegen der Ermordung von Holöwko zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Roman Bara⸗ 
nowſki war Stellvertretender Führer der TON (Ufrai- 
niſche Nationaliſtiſche Organiſation) in Galizien und ſtand 
gleichzeitig im Dienſt der Polizei. Er ſtarb einige Jahre 
nach ſeiner Verurteilung im Gefängnis an Schwindſucht. 
Jaroſtaw Baranowſki flüchtete aus Polen nach der Tſche⸗ 
choflowakei. Nach der Ermordung des Miniſters Pieracki 
wieſen ihn die tſchechoſlowakiſchen Behörden aus Prag 
aus. ne er 3 hielt er ſich in Wien auf, von 
wo er, wie die Unterſuchung ergeben hat, im Fli 
nach Rotterdam gekommen war. x 1 


der Präſident der 


Grobe gußenpolitice Rede des ungarischen Außenministers. 


Herzliches Bekenntnis zur deutſch- ungariſchen Freundſchaft. — Erufie Worte an die Adreſſe Prags 


DNB meldet aus Budapeſt: 
Der ungariſche Außenminiſter von Kau ya entwickelte 
es 


in 
einer großen programmatiſchen Rede die allgemeinen Richt⸗ 
linien der ungariſchen Außenpolitik und nahm hierbei ein⸗ 
deutig zu den aktuellen außenpolitiſchen Problemen der letzten 
Zeit Stellung. 

Außenminiſter von Kauya erumerte eingangs an die 
Schaffung des italieniſchen Imperiums, die Befeitigung der 
Rheinlandkontrolle und die Wiedervereinigung Oſterreichs 
mit dem Reich. Durch dieſe Tatſachen ſei die inter natio⸗ 
nale Poſition Deutſchlands und Jaliens be⸗ 
deutſam geſtärkt worden. Damit ſeien gleichzeitig die 
erbittertſten Feinde des Faſchismus und des Nationalſozia⸗ 
lismus immer mehr in den Hintergrund gedrängt worden. 
Dies gelte in erſter Linie für die Genfer Liga, die lange 
Jahre hindurch die Stütze der Aufrechterhaltung des 
status quo und der hartnäckigſte Gegner der Forderungen 
der im Weltkriege beſiegten Staaten war. Miniſterpräſident 
Chamberlain ſelbſt habe erſt vor kurzem betont, daß die 
Genfer Liga in ihrer heutigen Zuſammenſetzung die ihr über⸗ 
tragenen Aufgaben nicht erfüllen und insbeſondere die auf fie 
vertrauenden kleineren Völker nicht gegen den Krieg ſchützen 
könne. 

„Ich Tage offen“, fo erklärte Außenminiſter von Kauya, 
„daß wir unſererſeits ſchon lauge keine Hoffnungen mehr 
in die Tätigkeit der Genfer Liga jegen. Wenn Ungarn 
dennoch weiter Mitglied dieſer Einrichtung geblieben ſei, ſo 
geſchah dies deshalb, weil wir in Genf das Forum erblicken, 
vor dem Ungarn im Angeſicht der öffentlichen Weltmeinung 
das traurige Schickſal der ungariſchen Minderheit darlegen 
konnte.“ 

Der Außenminiſter ging dann auf die innenpolitiſchen 
Wirren in Sowjetrußland ein und erklärte, daß das 
Zuſtandekommen des Antikomintern⸗Abkommens natur⸗ 
gemäß nicht gerade zur Stärkung der Moskauer Poſition 
beigetragen habe. 3 

Von Kanya wies dann darauf hin, daß Frankreich, „ein 
anderer erufter Verteidiger des in den Pariſer Friedens⸗ 
verträgen geſchaffenen enropäiſchen Syſtems“, aus „allge⸗ 
mein bekannten Gründen“ nicht mehr imftande ſei, feine 
frühere Rolle weiter zu ſpielen. Auch von den Kleine⸗ 
Entente⸗Staaten, die für die Aufrechterhaltung diefes 
Syſtems einträten, ſei allgemein bekannt, daß dieſe Staa⸗ 
tengruppe in den großen internationalen Fragen heute 
nicht mehr recht zuſammenzuarbeiten vermag. 


„Zuſammenfaffend find alſo alle die Staaten und 
Junſtitutionen, die faſt ausſchließlich im Dienſte 
der franzöſiſchen Politik ftauden, geschwächt. 
Hieraus ergibt ſich eine die in 
erſter Linie der Achſe Berlin Rom zugute kam“ 


Hinſichtlich Spaniens ſtellte von Kauya angeſichts 
der Erfolge Francos feſt, daß die Achfſe Berlin— Nom in 
den grundlegenden wichtigen Fragen große Erfolge erzielt 
und faſt gänzlich die Initiative in der enropäiſchen Politik 
in die Hand genommen hat.“ ' 

Die gewaltige 


a Tee . 
ere Abbrödeln der Pariſer Frie⸗ 
deuns verträge, ſondern auch mit der wachſenden Aus⸗ 
dehnung der von den autoritären Staaten vertretenen 
außenpolitiſchen Nichtung. An die Stelle des Kollektiv⸗ 
friedens tritt immer mehr die Methode der zweiſeiti⸗ 
gen Verträge. Die von der Achſe Berlin Rom errun⸗ 
genen Erfolge hätten überall guten Eindruck gemacht, bei 
den einzelnen . die ſich ent⸗ 
ſprechend der jeweil Lage ausdrückten. 

Die neutralen Staaten, die ohne Ausnahme in ihrem 
Glauben an Genf enttänſcht ind, treten in die völlige Neu⸗ 
tralität ein. f . 

Der Außenminiſter verurteilte dann fihärfitens die in⸗ 
fame Preſſehetze, die aus durchſichtigen Motiven an⸗ 
geſichts der Erſtarkung der Achſe Berlin Rom Gefahren 
erfindet, von denen beiſpielsweiſe die Nachbarn Deutſch⸗ 
lands — auch Ungarn — bedroht ſeien. Zwiſchen dem un⸗ 


gariſchen und dem deutſchen Volk entwickelten ſich während 


des Weltkrieges und ſeither Intereſſenbande, die geradezu 
naturnotwendig zu einer aufrichtigen Pflege der deutſchen 


Freundſchaft führten. 


Es ift daher ſelbſtverſtändlich, daß das fo viel erörterte 
Dreieck Prag Wien Budapeſt f 


in Ungarn von Anfang an nicht das geringſte Berſtändus 
fand und als eine hochgeborene Idee angeſehen wurde. Unter 
Hinweis auf die vielen „guten Ratſchläge, die Ungarn jetzt 
von intereſſierter Seite für eine Neuausrichtung ſeiner 
Politik gegeben werden, ſtellte von Kanya feſt: Ungarn 
erſehnt aufrichtig die Normaliſierung ferner Beziehungen zu 
den Staaten der Kleinen Entente und bemüht ſich ſeit 1¼ 
Jahren mit Geduld und Selbſtverleugnung um die Erreichung 
dieſes Zieles. Aber eine engere Zu mit der 
Kleinen Entente hat ihre natürlichen Vorbedingungen, deren 
Verwirklichung in der nahen Zukunft kaum zu erwarten iſt. 
Ungarn, erklärte von Kanya dann, brauche ſich nicht vor 
deutſchen Expanſionsbeſtrebungen zu fürchten. Im Gegen⸗ 
teil: es habe allen Grund, dem Verſprechen auf die Unver⸗ 
ſehrtheit der ungariſchen Intereſſen vollen Glauben zu 
ſchenken. Die Achſe Rom — Berlin hat durch den Römer Be⸗ 
ſuch des Reichskanzlers Hitler im Mai dieſes Jahres eine 
weitere Erſtarkung erfahren. a 

Der Miniſter ging jetzt auf das frangöfiſch⸗ 
engliſche Verhältnis ein. Wenn England und Frank⸗ 
reich ſich auch in allen Fragen nicht einig ſeien, ſo ſeien ſie 
doch ſchon aus rein geographiſchen Gründen aufeinander an⸗ 
gewieſen. 

In Erörterung der f 

Lage im Donaubecken 

erinnerte von Kanya daran, daß die Verhandlungen zroſchen 
Ungarn und den Staaten der Kleinen Entente hauptſächlich 
die Minderheitenfrage betrafen. 2 25 

Die Kleine⸗Entente⸗Staaten hätten ſeinerzert als 
Gegenleiſtung für den großen Gebietsgewinn internationale 
Verpflichtungen für eine entſprechende Behandlung der 
ungariſchen Minderheiten übernommen. Da aber die prak⸗ 
tiſche Durchführung auf ſich warten laſſe, gelange das 
Minderheitenproblem in den Mittelpunkt der jetzigen Ver⸗ 
handlungen. Ungarn ſei nicht geneigt, mit der Kleinen 
Entente als einem Block zu verhandeln. Auf der anderen 


\ 


nur mit dem 


Seite aber hakte man daran feft, daß die mit den drei Staa⸗ 
ten geſondert abzuſchließenden Vereinbarungen vollſtändig 
7 m 3 Die internationale Stellung 
Staaten keineswegs die gleiche. 
0 Der Tſchechoſlowakei ſei es nicht gelungen, mit 
ihren Nachbarn ein korrektes Verhältnis zu ſchaffen. Zwi⸗ 
ſchen der Tſchechoſlowakei und ihren drei Nachbarſtaaten ſei 
die Lage geſpaunt. Jugoſlawien dagegen habe an allen 
feinen Grenzen eine friedliche Atmoſphäre geſchaffen. In⸗ 
ſolgedeſſen hätten ſich die Beziehungen Ungarns zu Jugo⸗ 
ſlawien in den letzten beiden Jahren günſtiger geſtaltet als 
zu den beiden anderen Staaten der Kleinen Entente. In 
Rumänien, das die Minderheitenfrage ausſchließlich als 
innenpolitiſches Problem betrachte, ſei die Zahl der ungari⸗ 
ſchen Minderheit am größten und ihr Schickſal am härteſten. 
Man könne aber über das Minderheitenproblem nicht mehr 
binweggehen. 


Dieſe zögernde Haltung hat jetzt in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei eine Lage geſchaffen, die die Unficherheit 
bedeutend geſteigert und eine eruſte Kriſe 
heraufbeſchworen hat, die den Beſtand des 
ganzen europäiſchen Friedens gefährde. 


Außenminiſter von Kauya wandte ſich dann ausführlich 
der Tſchechoſlowakei zu. Die offizielle tſchechiſche Politit 
habe die ungariſche Frage hochmütig behandelt, ſich nach 
einer Großmachtrolle geſehnt und blutwenig um die in Un⸗ 
garn herrſchende Stimmung bekümmert. Die tſchechiſche 
Politik ſei der Anſicht, daß die ſo außerordentlich vorteil⸗ 
hafte Poſition der Nachkriegs⸗Tſchechoſlowakei, die ſich aus⸗ 
ſchließlich auf die Spitzen der Bajonette ſtützte, noch lange 
Zeit aufrecht zu erhalten ſei. Wenn ſich Ungarn auch nur 
im geringſten rührte, ſei die Tſchechoſlowakei drohend auf⸗ 
getreten und habe wiederholt mit dem Kriege gedroht. 

Die Zielſcheibe der ſehr heftigen tſchechiſchen Agitation 
ſei in erſter Reihe Ungarn geweſen. In jeder gegen Un⸗ 
garn gerichteten ſchärferen Preſſekampagne war die draht⸗ 
ziehende Hand Prags zu finden. Trotzdem ſei Ungarn im 
Vorjahr in die Verhandlungen — mit Unterdrückung ſei⸗ 
ner berechtigten Empörung — bereitwillig eingetreten. Als 
nun die Prager Regierung vor kurzem eine Teilmobili⸗ 
ſterung anzuordnen für gut befand und dieſe nicht nur nach 
Deutſchland hin, ſondern auch auf die ungariſche Grenze er⸗ 

eckte, habe Ungarn dieſes Vorhaben, das wohl kaum 
freundſchaftlich genannt werden kann, mit Ruhe aufgenom⸗ 
men und alles vermieden, was die Lage noch weiter ver⸗ 
ſchärft hätte. Immerhin könne eine Annäherung zwiſchen 
den beiden Staaten nicht nur von Ungarn ausgehen. 


Die weitere Entwicklung hängt davon ab, ob 

ſich die Tſchechoſlowakiſche Regierung endlich zur 
Schaffung eines Statutes entſchließt, durch das 

die in der Tſchechoſlowakei lebenden zahlreichen 
Nationalitäten befriedigt werden. Es iſt aber die 
Frage, ob ſich die Prager Regierung nicht durch 
einen Einfluß gewiſſer Kreiſe zu allzu vielen 
politiſchen Spekulationen hinreißen könne, die 
unter keinen Umſtänden der Sache des Friedens 
dienen könnten. Davon ge eine dauerhafte 

Eutſpannung ap... 

Zum Schluß erklärte Außenminiſter von Sonya, es wäre 
Selbſttäuſchung, wenn man die gegenwärtigen ernſten 
Schwierigkeiten und Gefahren nicht ſehen wollte. Es wäre 
aber auch ein Fehler, nicht anzuerkennen, daß bei ſämtlichen 
Großmächten, die über Krieg und Frieden entſcheiden, ein 
eutſchloſſener, ſtarker Friedenswille herrſche, der auch Ungarn 
beſeele. Miniſterpräſident Imredy habe jüngſt ank die 
Stabilität der ungariſchen Außenpolitik ſo entſchieden hin⸗ 
gewieſen, daß ein Mißverſtändnis nicht beſtehen könne. Die 
ungariſch⸗italieniſche Freundſchaft beſtehe unverändert und 
unberührt weiter. Die ungariſch⸗deutſchen Beziehungen ſind 
feſtgefügt, und keinerlei Vrleumdung wird ihnen etwas an⸗ 
haben können. Das aufrichtige und vertrauensvolle Ver⸗ 
hältnis zu Polen ſei unverſehrt in Geltung. Die Ungariſche 
Regierung hoffe, daß den ſchönen Worten der Staatsmänner 


der Tſchechoflowakei und Rumäniens ſchon in nächſter Zeit 


Taten folgen werden. 

Schließlich betonte der Außenminiſter, daß Ungarn die 
Politik ſeiner nationalen Verteidigung in den Dienſt des 
Friedens geſtellt habe und das Nationalheer ſich mit der 
größten Opferwilligkeit zu ſeiner Sicherung entwickeln ſolle. 


Cedillo gefangen! 

Der INS-Dienft meldet aus Mexiko City: 

Das mexikaniſche Kriegsminiſterium beſtätigt die von 
privater Seite eingegangene Meldung, daß der Rebellen⸗ 
general Cedillo in den Bergen zwiſchen Elzonzontle und 
El Salto im Staate San Luis Potofi von Bundestruppen 
gefangengenommen worden iſt. Weitere Einzelhei⸗ 
ten fehlen. 

Wie weiter verlautet, gilt die Verbau nung Ge: 
dillos als ſicher. Staatöpräfident Cardenas hat ſich 
gegen ein Todesurteil und eine Hinrichtung ausgeſprochen. 


Frau Sucheſtow ſoll im Film auftreten. 


Das Warſchauer Filmbureau hat die ſenſationelle Nach⸗ 
richt von Verhandlungen erhalten, die von einem der 
größten amerikaniſchen Filmkonzerne mit 
Frau Sucheſtom, der tragiſchen Heldin des Liebes⸗ 
abenteuers mit dem Fürſten Michal Radziwill, eingeleitet 
wurden. Nach dieſer Information ſoll Frau w in 
der nächſten Zeit ein Engagement zu einem Film erhalten, 
der in den Vereinigten Staaten von Nordamerika gedreht 
werden ſoll, da, wie es ſich herausſtellt, ihr Abenteuer auch 
jenſeits des Ozeans viel beſprochen wurde. 


Dettervoranslage: 
Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres Wetter an. 


Waſlerſtand der Weichſel vom 2. Juni 1938. 
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Elementare Ausdehnung des polniſchen Antiſemitismus. 


Auf dem Wege zur geſetzlichen Minderberechtigung der Juden. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Nationaldemokraten können mit Recht ſtolz 
auf ihre Leiſtung in der Innenpolitik ſein. Das Weſentliche 
dieſer Leiſtung beſteht darin, daß ſie nicht nur gegen den 
Widerſtand der marxiſtiſchen Linken, ſondern bis in die jüngſte 
Zeit hinein auch aller Gruppen des Nachmatl⸗Lagers und 
ſogar der Parteien und Gruppen der ehemaligen Rechten und 
des Zentrums — der polniſchen Volksgemeinſchaft (mit nun⸗ 
mehr ſchon bedingter Ausnahme der PPS) die Be⸗ 
trachtung der Judeufrage als des Zeutralproblems Polens 
vollkommen und reſtlos beigebracht haben. Was die Endeken 
während eines verhältnismäßig kurzen Zeitraumes in dieſer 
Hinſicht in Polen vollbracht haben, das iſt ſchon für jeder⸗ 
mann augenfällig genug und bedarf nicht erſt einer be⸗ 
ſonderen Hervorhebung. 

Indeſſen läßt ſich die vollzogene Wandlung viel beſſer er⸗ 
meſſen, wenn man einen Augenblick innehaltend, Rückſchau 
hält, ein wenig in den ſei es nur drei letzten Jahrgängen 
der angeſehenſten Regierungsblätter geduldig nachblättert, 
die in ihnen veröffentlichten Auseinanderſetzungen mit der 
Endecja oufmerkſam lieſt und den Spott, der früher über die 
ge gerade wegen der Judenfrage ausgegoſſen wurde, 

dem Ernſt vergleicht, den dieſelben angeſehenen Re⸗ 
gierungsblätter bei der Anwendung der noch unlängſt ver⸗ 
ſpotteten, nunmehr übernommenen Argumente der Endecjo 
an den Tag legen, wenn fie von der Judenfrage handeln. 
Das heutige Regierungslager hat nicht nur Fr einzelnen, 
von den Endeken gegen das eingeleiteten Argu⸗ 
mente übernommen, ſondern die Grundeinſtellung 
der Endeken zueigen gemacht, nach welcher die erſte und wich⸗ 
tigſte logiſche Konſequenz des integralen Nationalismus 
Bi Säuberung des Nationalpolentums, dos 

im Polniſchen Staat die unbeſchränkte Herrſchaft auszuüben 
hat, von jeder fremden Beimiſchung und jeder 
Beeinfluſſung durch, nicht nationalpolniſche 
Elemente ſein muß. In diefer grundlegenden Sache haben 
die Endeken alle Rechte der Autorſchaft und Lehrmeiſterſchaft, 
während alle anderen Parteien und Gryppen des Re⸗ 
gierungslagers und der Oppoſition, welche die Säuberungs⸗ 
theſe zu ihrem Dogma erheben, ſich mit der Schülerrolle be⸗ 
gnügen müſſen. Die endekiſche Theſe des Nationalismus 
beſagt nichts Geringes und Nebenſächliches, ſondern etwas, 
was für das politiſche Leben und die ganze Zukunft Polens 
von größter Tragweite iſt. Sie beſagt, daß die innere 
nationale Säuberung Polens die aller⸗ 
wichtigſte Aufgabe ſei, vor der alle anderen Fragen, 
wie etwa die ſoziale Frage, weit in den Hintergrund 
treten müſſen. 

Der Widerſtand gegen dieſe Theſe iſt bis auf die äußerſte 
Linke, die ſich noch wehrt, im polniſchen innenpolitiſchen Leben 
als vollſtändig gebrochen zu betrachten. Der Grundſatz der 
nationalen Säuberung mitſamt all ihren wirtſchaftlichen und 
kulturellen Folgen hat ſich endgültig durchgerungen und be⸗ 
herrſcht nunmehr das Denken und Fühlen der gewaltigen 
Mehrheit der polniſchen Volksgemeinſchaft. Das kommt flut⸗ 
artig und überwältigend in allen Entſchließungen zum Aus⸗ 
druck, welche polniſche Berufsorganiſationen des Mittel⸗ 
ſtandes faſſen, wenn ſie ihre Tagungen abhalten, das prägt 
ſich in den programmatiſchen Theſen aus, welche Parteien 
und Lager der Rechten und des Zentrums verkünden, wenn 
ihre leitenden Männer zu den Zeitvorgängen Stellung 
nehmen. Das betonen ſchließlich auch die ſich eben unter 
neuen Schildern etablierenden neuen kleinen und kleinſten 
Gruppen des polniſchen nationaliſtiſchen Jungvolkes. 

Alle ſind ſie darin einig, daß fie die Sau berung aller 
Gebiete des polniſchen Lebens und Wirkens von jü⸗ 
diſchen Einflüſſen als dringendſtes nationales Er⸗ 
fordernis anerkennen. Wenn es noch etwa Unterſchiede 
zwiſchen ihnen gibt, dann beſtehen ſie ausſchließlich bezüglich 
der Auffaſſung des Umfanges und des Grades 
dieſer Säuberung. Die Endecja und die aus ihr 
hervorgegangenen radikalen Lager und Gruppen haben ſich — 
ollerdings nur ganz allgemein und ohne die genauen Begriffs⸗ 
vrägungen des deutſchen Nationalſozialismus fertig zu über⸗ 
nehmen — auf den Raſſenſtandpunkt geſtellt. Sie 
ſcheinen „Polen jüdiſcher Abkunft“, auch wenn dieſe Chriſten 


Sep grundſätzlich abzulehnen; doch über die Frage der 
diſchlinge ſich zu äußern, haben fie bisher unterlaffen. 
Dieſe Frage bleibt demnach vorderhand in der Schwebe. 


Wenn nun die Meiſter noch nicht ſo weit wie der deutſche 
Nationalſozialismus zu gehen wagen, ſo kann es nicht 
wundernehmen, daß die Schüler, d. h. die zur Säuberungs⸗ 
idee erſt kürzlich Bekehrten, noch Anſtand nehmen, — zumal ; 
im Hinblick auf beſtimmte verdienſtvolle Einzelperſonen und 
geachtete Familien — die Kategorie von chriſtlichen Polen 
jüdiſcher Abkunft — aus der polniſchen Volksgemeinſchaft 
auszuſchließen und als grundſätzlich unannehmbare Geſtalten 
anzuſehen. Daß dieſe Sonderfrage für den „Ozon“ oder für 
die „Partei der Arbeit“ noch ſtrittig bleibt, iſt für die Ver⸗ 


wirklichung der Säuberungsidee von keinem erheblichen 
Belang, da es ſich dabei im Grunde genommen nur um einen 
Bruchteil der Intelligenz jüdiſcher Abſtammung handelt, um 
einen Bruchteil, der ſich mit der Zeit ſtändig vermindern 
muß, bis er ganz verſchwinden wird, — es ſei denn, daß eine 
Kataſtrophe von weltumſpannendem Charakter etwa alle 
menſchlichen Zielſetzungen und die ganze bisherige Entwick- 
lung zunichte machen ſollte. 

Über die gründliche Scheidung des nationalen 
Polentums von der in Polen wohnhaften jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung beſteht indeſſen keine Meinungsverſchiedenheit mehr 
unter ſämtlichen nationoliſtiſch eingeſtellten Lagern und 
Parteien mit der einzigen Ausnahme der marxiſtiſchen Sozia⸗ 
liſten, die immerhin noch zur polniſchen Volksgemeinſchaft 
gezählt werden. Dieſe Scheidung iſt aber, wenigſtens vor⸗ 
läufig noch, nur eine — Forderung. Zur Verwirk⸗ 
lichung dieſes Poſtulats im Staatsleben bedarf es der 
Feſtlegung durch Geſetz. 

Nach der Verfaſſung und dem Wortlaut der Geſetze ſind 
alle Staatsbürger gleichberechtigt, und jede Diskriminierung 
eines beſtimmten Bevölkerungsteils wegen ſeiner raſſiſchen, 
veligiöjen oder kulturellen Eigentümlichkeiten entbehrt im 
gegenwärtigen Zeitpunkt — wenigſtens formell — der geſetz⸗ 
lichen Grundlage. Indeſſen können die Beſtimmungen des 
Geſetzes verſchieden ausgelegt werden, und überdies iſt 
zwiſchen der Theorie des Geſetzes und der Praxis des Lebens⸗ 
kampfes ein weiter Abſtand vorhanden, der ſich unter Um⸗ 
ſtänden in eine tiefe Kluft verwandeln kann. In der Praxis 
gewinnt das Polentum im täglichen Kampf auf zahlreichen 
Gebieten dem Judentum ſtändig immer mehr Boden ab, und 
der Prozeß der Diskriminierung der Juden, ſowohl der 
religionsgebundenen, als auch der aſſimilierten, nimmt einen 
elementaren Charakter an und ſchafft zunehmend Situ⸗ 
ationen, in denen die nationalen Triebkräfte gegen die auf 
die beſtehenden Geſetze gegründeten Inſtitutionen bedrohlich 
anſtürmen. Die Regierungskunſt, die zwiſchen der gewalt⸗ 
ſamen Niederhaltung dieſer Triebkräfte und der Anderung 
„unzeitgemäß“ gewordener Geſetze die Wahl zu treffen ge⸗ 
nötigt iſt, kann nicht zu lange ſchwanken und muß eine An⸗ 
derung grundlegender Geſetzesbegriffe — um des nationalen 
Intereſſes willen — ins Auge faſſen. 


In einer Anzahl von Staaten iſt bereits eine Diskrimi⸗ 
nierung der Juden auf geſetzlichem Wege (durch Beſchluß der 
die Geſetze ſchaffenden Faktoren), demnach eine „legale Dis⸗ 
kriminierung“, erfolgt, durch welche dem Konkurrenzkampf 
zwiſchen dem Staatsvolk und den Juden die Baſis der Rechts⸗ 
gleichheit entzogen wurde. Die Minder berechtigung 
der Juden iſt in dieſen Staaten zur geſetzlichen Tat⸗ 
ſache geworden. Doch je nach den weltanſchaulichen Voraus⸗ 
ſetzungen wurde dieſe Minderberechtigung in verſchiedener 
Weiſe feſtgelegt, enger oder umfangreicher bemeſſen. Polen 
kann drei Vorbilder, welche die neueſte Geſchichte hervor⸗ 
gebracht hat: das deutſche, das rumäniſche und das 
ungariſche, miteinander vergleichen und — dem natio⸗ 
nalen Ehrgeiz und dem Willen zur völligen gedanklichen 
Selbſtändigkeit Rechnung tragend — jedem dieſer Vorbilder 
diejenigen Elemente, welche ihm zweckdienlich erſcheinen, 
entnehmen, um aus ihnen eine polniſche Geſetzes⸗ 
ſyntheſe in der Judenfrage aufzubauen. Vielleicht 
irren wir nicht, wenn wir annehmen, daß die planenden 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchan“. 


„Frageſteller 1874.“ Ein Geſetz beſteht darüber nicht. 


„Morgenrot.“ 1. Den Wortlaut des betreffenden Paragraphen 
können wir Ihnen nicht angeben, da uns dieſes ausländiſche Geſetz 
nicht zur Verfügung ſteht. 2. a) Auf einen Nanſenpaß können Ste 
nach Danzig fahren; Sie erhalten dazu von der polniſchen Paß⸗ 
ſtelle ein gebührenfreies Viſum. b) Sic brauchen die Genehmigung 
des Arbeitsamtes. 3. In Polen wird man Ihnen keine Schwierig⸗ 
keiten machen; da Sie einmal hier ſind, müſſen Sie doch leben 
können. 4. Da Sie ausgebürgert ſind, können Sie nicht nach 
Deutſchland reiſen. 


N. B. 40. 1. Der Komornik hat Ihnen ja an ſich nichts zu 
befehlen, aber es liegt doch in Ihrem eigenen Intereſſe, daß die 
Sachen, die verſteigert werden ſollen, von den Reflektanten beſſer 
beſichtigt werden können; und das geſchießt beſſer im Freien als 
im Haufe. Nicht die eine Schweſter läßt die Sachen verſteigern, 
ſondern die Erben; die 3 hat dabei nicht mehr zu ſagen 
als jeder andere Erbe. Natürlich können Sie oder Ihr Mann 
auf das Haus mitbieten 2 5 können es kaufen; da kann Ihnen 
die beſagte Schweſter keine Schwierigkeiten machen. Sie brauchen 
zum Mitbieten und zum Kauf von niemandem eine Erlaubnis, am 
allerwenigſten von Ihrer Schweſter. 3. Ob Sie die befagte 
Schweſter, die bisher in dem beſagten Hauſe wohnte, nach Er⸗ 
ſtehung des Hauſes ohne weiteres hinausſetzen können, iſt fraglich; 
wenn ſie durch Vertrag mit den Eltern oder durch letztwillige Be⸗ 
ſtimmung der letzteren ein Recht auf weiteres Wohnen in dem 
Hauſe hatte, dann können Sie ihr nicht kündigen, da ihr das 
Mieterſchutzgeſetz zuſtatten kommt. Iſt aber ihre Mietszeit er⸗ 


loſchen, dann können Sie ihr zum nächſten Kündigungstermin 
kündigen. 

Mühle. Das fragliche Ausloſungsrecht iſt noch nicht gezogen 
worden. 


Ecſel- Kaffee 


Nr. 48 52 58 64 
21 1.20 1.30 1.45 1.60 


Politiker, welche in den größten nationalen Lagern Polens 
das maßgebende Wort führen, dieſes Stadium der Prüfung 
und des Vergleiches noch keineswegs endgültig hinter ſich 
haben und zu klar umriſſenen, praktiſch durchführbaren 
Programmen in der gegenwärtigen Judenfrage noch nicht 
gelangt ſind. In dieſem Stadium beſchränkt ſich die Pro⸗ 
paganda der einzelnen Lager auf die Populariſierung 
gewiſſer Grund ſätze, auf welche jede künftige Löſung 
der Judenfrage geſtützt ſein muß. Es ſind dies: 

1. die geſetzliche Minder berechtigung der 

Juden, 

2. die durch dieſe zu bewirkende Maſſenaus wande⸗ 

rung der Juden. 

Dadurch wird eine allgemeine Stimmung und eine Atmo⸗ 
ſphäre der Übereinſtimmung erzeugt, von der man ſich ver⸗ 
ſpricht, daß fie zum Fortſchritt der geſamtnationalen Konſo⸗ 
lidierung in Polen in hervorragendem Maße beitragen wire. 


* 


Chriſtliche Ethik und jüdiſche Ethik. 


Eine Feſtſtellung 
des führenden Warſchauer Regierungsorgaus. 


Die erſte Sitzung des Hauptausſchuſſes des „Lagers der 
Nationalen Einigung“ brachte u. a. wichtige Beratungen 
über die Judenfrage. In 13 Theſen wurde die grund⸗ 
ſätzliche Haltung der großen polniſchen Sammelorganiſation 
feſtgelegt, die zu einer lebhaften Diskuſſion in der geſamten 
Preſſe führten (vergl. „Deutſche Rundſchau“ Nr. 118 vom 
25 Mai). Die Warſchauer „Gazeta Polſka“, das Haupt⸗ 
organ des Lagers und immer noch führendes Regierungs⸗ 
blatt, nimmt zu den Angriffen auf die Entſchließung Stel⸗ 
lung und erklärt gegenüber den Britifern im In⸗ und 
Auslande u. a.: 


„Die urſprüngliche Anſammlung der Juden in Polen 
— die ſchon zu Zeien des alten Polniſchen Reiches über⸗ 
mäßig war — iſt auf die geradezu barbariſche Verfolgung 
der Juden im Mittelalter gerade durch die Nationen zu⸗ 
rückzuführen, die uns heute wegen unſerer antiſemitiſchen 
Einſtellung Vorwürfe machen. Damals bewieſen die Vor⸗ 
fahren unſerer heutigen Schulmeiſter nicht nur völligen 
Mangel an humanitärer Einſtellung, ſondern ſie verdienten 
auch noch erheblich an dem einzezogenen fjüdiſchen Beſitz. 
Darüber hinaus“, fo fährt die „Gazeta Polſka“ fort, „hat 
Rußland, und zwar ſchon in der neueſten Zeit, durch die 
ſogenannte „Niederlaſſungsgrenze“ auf das polniſche 
Gebiet eine jüdiſche Maſſe abgedrängt, die bis 
auf den heutigen Tag die größeren und kleineren Städte im 
früheren ruſſiſchen Teilgebiet überſchwemmt. Und diefe 
zweite Welle hat auf einem Rieſengebiet unſeres Landes 
geradezu pathologiſche Zuſtände geſchaffen.“ 


Das Warſchauer Regierungsblatt ſchließt dann ſeinen 
Gegenangriff mit folgender wichtiger Feſtſtellung: „Ein 
Moment von ganz ungewöhnlicher Wichtigkeit, das die 
Judenfrage aus der Geſamtheit der Nationalitätenprobleme 
heraushebt, iſt die Religion. Alle anderen Minderheiten 
— mit Ausnahme ganz kleiner und unbedeutender — be⸗ 
kennen ſich zum chriſtlichen Glauben. Unabhängig von der 
Verſchiedenheit der Konfeſſion gibt es nur die eine chriſt⸗ 
liche Ethik. Sie iſt grundverſchieden von der 
jüdiſchen Ethik. Und der Unterſchied beſteht gerade 
in Momenten, die für das Zuſammenleben, für die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen der Menſchen, ſowie für das Verhält⸗ 
nis des .. ͤ 000 Be En E32 zum Staat beſonders wichtig ſind. pz. 


Nr. 144246. Es gibt ſehr verſchiedene Cr ĩ ðͥTͥũ e N EFTER von Nerven⸗ 
krankheit, und nach dieſem Grade richtet ſich die Behandlung reſp. 
Unterbringung des Kranken. Deshalb iſt erſtes Erfordernis 
Unterſuchung des Kranken durch einen Arzt; erſt dann wird die 
Frage des Unterbringungsortes aktuell. 


„Gertrud 24.“ Der ſogenannte Arbeitspaß, d. h. ein Paß, der 
an unbemittelte Perſonen erteilt wird, falls ſie nachweiſen, daß 
ihre Ausreiſe nötig iſt, und daß die Enkrichtung der Gebühr ihnen 
eine empfindliche Vermögenseinbuße zufügen würde, koſtet nichts. 
Sie müſſen alſo nachweiſen, daß Sie vermögenslos ſind, und daß 
Sie drüben eine Stellung, d. h. einen Lebenserwerb haben, den 
Sie hier nicht haben. Vorher müſſen Sie aber ſich durch Anfrage 
bet dem für Sie zuſtändigen Generalkonſulat in Thorn ver⸗ 
gewiſſern, daß Sie eine Genehmigung zur Einreiſe nach Deutſch⸗ 
land erhalten. Die wichtigſte Vorausſetzung dafür iſt, daß Sie 
nachweiſen, daß Sie in Deutſchland ein Unterkommen finden. 
Deshalb müſſen Ste von dem künftigen Arbeitgeber eine von der 
Ortspolizei beglaubigte Beſcheinigung vorlegen, daß Sie dorthin 
engagiert find. Iſt dies geordnet, dann wenden Sie ſich an die 
für Sie zuſtändige polniſche Paßſtelle, alſo an das Staroſtwo in 
Inowrockaw, um Erteilung eines gebührenfreien Paſſes unter 
Beifügung der oben bezeichneten Beweiſe für Ihre Vermögens⸗ 
„Toligteit und die Notwendigkeit Ihrer Ausreise. 

„Blitzzug.“ Eine ſolche Verbindung, wie Sie fie wünſchen, 
7411 es nicht; die raſcheſte iſt: ab Berlin Frlebrichftraße 8.35 2 
Schleſiſcher Bahnhof 9.08), an Poſen 12.38, ab Poſen 14.10, an 
IJnowroclaw 15.41, ab Inowrockaw 15.46, an Bromberg 16.21. Alſo 
— 1 70 Ka 9 13 Minuten Fahrt. Die Fahrt über 
Schneidemühl.—Miaſteczko dauert noch länger: 2 
ſtraße 11.15, an Bromberg 21.09. 1 f e 

Willy H. in O. Sie können die Grenze nur über die großen 
enn paſſteren, jo über Miaſteczko, Bentſchen, Dt. 
no. erg ade, ee die im kleinen Grenz⸗ 

ine Rolle ſpielen, ſind wegen de . = 
ſeuche verſchiedentlich geſperrt. f e 


Wer dauernd spielt, 
muß gewinnen! 


Ich reserviere meinen Spielern die 

bisherigen Losnummern bis zum 

Sonnabend, dem 4. Juni, 
und bitte die Lose einzulösen. 


Mein Glücksgroschen brachte nur in 
der letzten Lotterie an Gewinnen über 


45.000 21 
K. RZANNY 
Gdanska 25 Bydgoszez Pi. Teatralny 2 


Übersetzungen 
des Spielplans schon erhältlich. 4488 


Am Dienstag, dem 31. Mai, ſtarb nach ſchwerer 
Krankheit unſer Mitglied, Herr 


Karl Windmüller 


aus Bölendorf. 
Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treu be⸗ 
währten Förderer unſerer Belange. 5 


Ehre ſeinem Andenken! 1897 


Fordon, den 1. Juni 1938. 


Welage, Ortsgruppe Fordon u. Umgegend. 


Antreten der Mitglieder zum Ehrengeleit Freitag. 
den 3. Juni 3 Uhr, am Trauerhauſe. 


dampferzeuger, 

Für den An⸗ U. Verlaufe . 
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arkisen: 
Stoffe 


Karl Windmäller A e 


Am 31. Mai um 1.30 Uhr nachm. 
verſtarb nach langem ſchweren 
Krankenlager unſer treues Mitglied 
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ſaunenchor, ganz beſonders Herrn Feldbeamter 
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werden billig, gut u. 
ſofort ausgeführt. 

Lugiert, »6 
Gimnazjalna 6. 


herzlichſten Dan 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Fritz Duwe. 


Otteraue, den 30. Mai 1938. 


Ansprüchen. Angebote als Wald», Feld⸗ nung zu verkaufen. 


Telefon 3697. warenhandlung befähigt, für bald oder Jagdaufieher. Bin Spediteur 478 
8 5 || ipäter geſucht. Bewerbungen mit Zeug⸗ Ce l ll d eller. evgl., geſund groß und|Wodtfe, Gdanita 76. 
5 r ee eee Beichäftsit.d.Zeitg.erb. r ftig, Gute Jeuaniſſe] Telefon 3015. Möbl. Zimmer 
slauf unter 9 isl dwirt und feht Dee iu vermieten 1882 
hiah 5 18 B 4472 an die Geschäftsstelle Deutsche , Berufslandwu Offerten Moas| . Shlofaimmer, em 7. Wohnc. 1. 
aurs-Sa1lsonf Rundſchau in Polen“. a.d.6eidilt. b.Zelterb⸗ de, Kuchen 


3 J. rare, Apo. 
1 z [Suche Stellung von verkauft billig 1901 
dert. m ol. B bent. ſolort oder 1.6, Naftelſia 15, Züchlerer. 


Evgl. Wirtin oder Stütze Sun von. "no: als Schweizer. Schlafzimmer 


bie 1 it ef 18 pi cr gelacht Halt 8 Bi 5 0 5 5 21 Hel e . 2555 fi | Bonnungen | 
i 5 ſpã A Gefl. Off. u. A 4145 a. d. ebr., eleg zu verk. 
n Ipäter gefueht. Behalt| Det. ON. U EALÄR ad. 0.0 Bet, B.3eitg.erh. | Gr er den Wohnungen 


Sonn. MODT. Sta" 


u vermieten. 
artinkowſtiego 3/10. 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 
alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kleider-, Kostüm- 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden 


ININIINNNMRHNNNNNUNNINNNNNNN ZUM PFINGSTFEST fd 

2 N Für den vornehmen Herrn 

N. Bells 5 elegante und geschmackvolle ums 
rien Herren-Artike 

I Sporthemden ff Krawatten HH Pullover III 


Engl.) f. neues Schule ſſcheidenen Aniprüchen. 

jahr geſucht. Off. u. 3 u. Ref. u verk. 8 

Beamten Sed 8 mee eb, 5 Off N ten e, vertaufen, um 0 Bohnung | 
ändi 8 2 unt. 25 ee i t 

e Muauftamät| Dogcart |Eramie ungen Idor 

1335 Lebenslauf u. Zeugnis⸗ g Petriebsleit er! Haustochter⸗Stelle zu verkaufen 1 4 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


SRH — Jabichr., die nicht zurüd- erfahr. in ſämtl. Zweig. Grunwaldzta 64, W. 1. 

Tüchtiger, gebildeter a ' . ru ata 64, W. 1. 
a Kran n ih Beitlaft a gain Intelligenter, verarm. Ante tzf 487 a de 5 Dehnung, 2-3 Sim, 
Grobomiite A. um| Gut Straigin ern Zoltsgenojle mit Geigäjtsit.d.geita.erb. Kaſſe „National 1. Gult ober fe er ven 


u Leinen, Ti N usw. AH monatlich 25 Dag. Gld. frei Kaſſen, Lebens- | 
aller Art, Leinen, Tischdecken usw. auf, Zeugnisabſchrift. erbeten an Elifabeth Suche zum 1.7.38, oder Tontiſch⸗ 6 entl Timmer 
Kreſien. Rittergut Klein ⸗Kelpin, Boit|ipäter Stellung als Kinde 8 5 
; Danzig . Land 8 Hof: oder Bor: — rwa Wohnung 
1 Suse gm 56.8 Met Snugiehrer in)] wertsbeamter s.vert. Gdanita 25,2. pong neu renoviert, 
s meine 288 Morg, große auch Forſtmann. 1. Etage, zu vermieten. 
: 0 Be Kr mit Fremdſpr. (Lat. u.] Alter 32 J. led., bei be⸗ Polſli Flat 508 Krüger, Gdafſta 91.481 
uliea Diuga 19 pl. Wolnoseit bal. al. unverbeir. 


Billige Preise! Solide Bedienung! 


an 
wirt vielſeitiger Befähigung 


Geſangbücher 1 pta. Rogowo, pw. nin. b. Prauſt 427 ſucht Betätigung im Beſſere Ladeneinrichtung und Einzelperi., Penſionär. 
TE ner eenene nee T 


eygl., 29 Jahre alt, 30 

Mille Barvermögen 5 = erd kauf 
wünſcht nette, hü i Tücht. fleiß. Büro, Geſchäft, Lager, 11 ellssfta 34, e selucht. Off. umt. © 1871 
Dame bias Gabe Malt „ e rar he em Fabrik etc. elneriet in „Yaustochter ul. Jagiellonila32, W. 2 a.d.6eihäftsit.d.Zeita. 
gleichem Bermög,, zw. Guts⸗ für Sandhaushalt für welchem Ort. Schöne Madchen“ aus gutem In m. hieſigen Poſt⸗ 
2 a ektung i er Hand ee Ey ge Serfett % |gebäude Ihöne 3» eptl. 
» efretär c ii 

Geichäftsit.d.eitg.erb, | Söriftenmaler. Werte duc duch Stellung] Rüde, e ren 

engl, mit mehriähri Angebote v. Betriebs. mant len gemilfen Khan eleng e mit reichlich. Zubehör, 
nne au derben und Peu 8 oe — ieeitern denen es an — — * gegen · Bertitom, Bilder, Zi 1 Treppe, preisw. zu 
Einheirat ingandwirt⸗ erfahren im Verkehr m. | Evangeliihhes, ehrlich. einer abſolut verläßſeitige Vergütung. Off. Stüble, und Stand⸗ vermiet. Etw. Garten 
Große Auswahl in Iſſchaft von 300 Morgen Behörden. nicht unter 28 lichen Kraft liegt undſunter O 1798 an die ur. Regulator. Saden- land. Waldreich. Ge- 
1 aufwärts. Zuſchriſten 25 Jahren. zum ſofort. Mäd die damit dem Offe⸗ Geſchäftsſt. d. Zt. erb. einrichtungen. eiſerne gend, bequeme Bahn« 
Liegestühlen. mit Bild, welch. zurück⸗ | Antritt geſucht. Bewer⸗ en rierenben n Te deutsch. Oartentiige u. Stähle) u. dato gen 


empfiehlt 


A. Nitnann 33, Bodoolch 


Marks. Focha 6. Telefon 3061 


Fr. Fieſſel. us 


i 1 Hein 
eſandt wird, unter bungen mit lückenloſen für Haus⸗ u. Garten- bung ing Üüberaus| Jun 3 Kauft billig 
d Ga rt enm öb eln & 1726 an die Geſchſt. Zeugniſſen, Lebenslauf arbeit von Iof. geſucht. \ a Ae um dchen en Podwale 5 — — 
eſer Zeitung erbeten. und Gehaltsanſprüch. S ' ied 
Junge Dame erbeten. nin Dehaltsanı C. 
J. MUSOLFF T. z o. b. „unde, 32 9. alt, ev. ver- Rijomita 32. 1584 heit — verhelfen, böfl fc und lernbereit, 


Bydgoszoz, ul, Gdafska 7, tel. 3026 mög. wünſcht Bekannt⸗ Cheimz EE . dſucht Stellung im Büro, x 
́u— nur auf| ee en e RBSIAUTAN Elysium, Güafiska 68 
} ö 5 d. t. d. Zeitg. erb. 
Sharet enen eie ie ve on u. Küchen verwalter eng Sener ee eee 
sweds & He. ee ee dcn, geehrten ven, HR ae Seen ae Extra- Konzert 


I ä tellu 
üingeh. unter U 4320| Wirtihaftsbeamter |1, Benfionat Schneider, Ahern Behar Faus oder Beginn des Konzerts 5.30 Uhr 


i i „ Danzig⸗Glettkau. Bades „ 

2 nit Sabri ang g ſtraße z. ab e e en beab- 6 Haus Dr des Programms 8 Uhr. 

a u ur N : rene Sienit gewöhnt —— | atlat fi amı.Sultod.| Stubenmädchen. 

; ſfene dlellen Ee Aelt. tücht. Wirtin Offerten unter © 4102 Geroier., W ch 

Witwer, ev., ſucht nach Deutſchland für feine u. Schrift. Es woll. ſich 2 929 b kenntniſſe vorh. Gefl. 
Kinder edel denkende Mutter, für ſich treue 6 l nur beitempfohl, Leute] und kinderl. evangel. a.d.Beiclt. d.Zeitg.erd. | Angeb. unt. M 1862 an 
Bebenstameradin, tüchtige Geſchäftsfrau, dl. Hauslehrer melden an Dom. Biatos Chauffeur, Autoſchloſſ.! d.Geſchäftsſt.d. Ztg. erb. 
5 Jahre, ohne Aussteuer, mit etwas ber Auch an 1 8 8 fol, p. Leice, powiat Etubenmäbden feel mi don tofort od. Suche Stellung als 

ermögen zum ſpäteren Grundſtückskauf. Nur e . 9. 380 Miedzychod. 4459 Shopftemntnilen p. ef. I Chem: als Stube nmäd 10 en 


gut ausſehende Damen mit guter Figur wollen für 10 jähr. Jungen. 
ernitgemeinte Bildzuſchriften unter 570 an > v. Mißleben, | —geſacht. Seuanisab- Chau kur REIN oder zur Mithilfe der » 
die Deutihe Rundſchau in Bydgoſzez richten. Liſztowo, 4480 Jüngerer, tücht. 1846 ſchriften u. M4447 a. d. Offerten An 0 P 1804] Hausfrau im Haus» Internationales 


neee * * bow. Wyrzyſt. D tſch R dich = 7 5. 1 
Ir ee 
Fräulein n a chen . 9 eamter i Find. 5 2 Slubenmädchen Müllermeiſter ue d an ST; . l 


33 J. alt, mit 1300 zı]böh. 


8 — „ fi I. 31 J. alt, “ 2 
Batoermiägen, Tu. 1|Nogal, . . mi jamtt. Malhinen. erbeten. Nennplatz Zoppot 
tr ß en Lande als joldyes tätig] Motoren Towie dere eG SL 10, bi i 
vebenslameraden t e e om. lbenbau ie Sant 1 Buchhalterin br Outshaus« |tellung, tonturzenste.|$T], Hausmädchen n 
mit Vermög., Witwer Bite ebd. ſucht einen Berm erwünſcht. Be⸗ l l Kl halt geſucht Anfangs- ern. lot. ode pater Jas außer dem Haufe Beteiligung aus Deutschland Polen 


r Jungbauern m. 10 bis herrſch gehalt 25 zit mtl. Off. ſchläft, ſucht Stellung. D 
nicht ausgeſchloſſen. am] 15 000 Zt. 3 rrſchung der poln. Deutſch, Poln. Steno⸗ Stellg. f K anzig. 4479 
liebſten Handwerker m. 2. Dermögen|Spradhe in Wort un Krapp. Schreibmald)., e s Hbermüller Off. un 8 1838 an die An allen Tagen internationale Beſetzung. 


5 7 Schrift Bedin ‚Ber 3 fru Aen. — 

en mi Bild Das zweds Heira n en mit Le Sn a ee id Vader Werlführer „Deutihe Rundichau . Eintrittspreise im Borverfauf Ermäßigung 
zurückgeſandt wird, u. kennen ulernen. Bild Seien ee geſucht. ausm i chen S n Niete W ſchf au Heben 
9 1721 an d. Gſt. d. 3. Angeb 1. Une 1862 Zeugniſſen u. Gehalts-] Gefl. Angeb. mit Ge-jehrl,jaub.,f.einz. dame] Aloisn Piekarek, aſchſrau Arbeit 


anſprüchen unt. 41887 haltsanſpr. unt. B 1898 zum 15. 6. 38 geſ. Brodnica n. Drw., aderemiliegn 3/9 a. 
emen ... . . | Paderemitieg 


Danziger Reiterverein e. V. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg. Freitag, 3. Juni 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


2. Juni. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Deutſches Erholungswerk in Poſen (D E W) 


Die für Mai geplant geweſene Erholungsfahrt für die 
ſchaffenden Volksgenoſſen mußte leider abgeſagt werden, da 
wegen der Bewilligung der Fahrpreisermäßigung Schwie⸗ 
rigkeiten aufgetreten waren. Inzwiſchen konnten die 
Schwierigkeiten behoben werden und die Ermäßigung iſt 
bewilligt worden. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen (Poznan, ſkrytka 
pocztowa 184) plant nunmehr für die Zeit vom 14. bis 
27. Juni 1938 eine Erholungsfahrt, die wieder nach Szezyrk 
bei Bielitz führt. Die Unterbringung erfolgt in einem ſchön 
gelegenen Penſionshaus in Zimmern mit 2— Betten bei 
guter Verpflegung. ; 

Die Teilnahmekoſten betragen einſchließlich der Hin⸗ 
und Rückreiſe 85 Zloty ab Poſen. Für Teilnehmer außer⸗ 
halb Poſens belaufen ſich die Koſten auf 65 Zloty, wozu noch 
die Fahrtkoſten bis Byſtra Wilkowice (bei freier Rückfahrt) 
kommen, die der Teilnehmer auf der Stationskaſſe ſeiner 
Abfahrtsſtation zu entrichten hat. Die Teilnehmerzahl iſt 
beſchränkt, die Meldungen werden in der Reihenfolge des 
Eingangs berüdfichtigt; ſie müſſen bis zum 9. Juni in Poſen 
vorliegen. 

Es werden nur Meldungen von Mitgliedern des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes⸗Poſen bzw. des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbundes⸗Bromberg entgegengenommen, was durch 
Vorlage der Mitgliedskarte für 1937/8 zu belegen iſt. 


Nach getanem Wert. 
Eine fröhliche Stunde mit W. Damaſchke. 


Am Sonntag verſammelten ſich Mitglieder und zahl⸗ 
reiche Gäſte der Ortsgruppe Hoheneiche der Deutſchen Ver⸗ 
einigung zu einem fröhlichen Nachmittag, der unter dem 
Leitſatz ſtand: „Geſundes Lachen ſtärkt die Kräfte!“ 

Im Saal bemerkte man faſt ausſchließlich harte, wetter⸗ 
gebräunte Bauerngeſichter, denen man es anſah, daß fie ſchwer 
zu arbeiten und zu kämpfen haben um ihr tägliches Brot. 
Sie waren diesmal beſonders gekommen, hatten ſie doch ein⸗ 
mol Gelegenheit, einen alten Bekannten, Willi Damaſchke, 
der nun ſchon fait 20 Jahre lang in Bromberg fein kulturelles 
Arbeitsgebiet gefunden hat, wiederſehen und ſprechen zu 
können. Und als nun nach einem gemeinſamen Liede und 
einigen einleitenden Worten Vg. Damaſchke das Wort ergriff 
und eingangs jener Zeit gedachte, als er hier die erſten 
Bühnenverſuche machen durfte, und daß er ſich freue, wieder 
einmal unter alten Bekannten und Freunden zu ſein, da kam 
es ſpontan von den Bauern als Antwort zurück: „Wir freuen 
uns auch, Herr Lehrer!“ i 


Durch eine Ausleſe aus beſtem dentſchen Humor 
Damaſchke nicht ſchwer, d Fre — 


ge 
rfriſchenden Lachen zu bringen, alle — auch die ver⸗ 
ſchloſſenſten Geſichter — aufhellte und zuverſichtlicher drein⸗ 
ſchauen ließ. So wurde es ein wirklicher fröhlicher Nach⸗ 
mittog, der ollen friſchen Mut zur Arbeit gab. 


— ——— 


Große internationale Paddelbootfahrt. 
Allein 38 Meldungen aus Deuntſchland. 


Der Polniſche Kajak⸗Verband veranſtaltet von Pfingſt⸗ 
ſonnabend bis Donnerstag nach Pfingſten eine große inter⸗ 
nationale Paddelbootfahrt vom Müskendorfer See (Cha⸗ 
rzykowo) durch die pommerelliſchen Seen nach 
Tuchel und von dort die Brahe abwärts über Crone 
nach Bromberg. 

Die Organifierung dieſer Fahrt durch die ſchönſten 
Teile Pommerellens hat der hieſige Kajak⸗Klub „Wodnik“ 
übernommen. Am Sonnabend treffen die Teilnehmer in 
Müskendorf ein, um von dort die Fahrt anzutreten, die 
den Freunden des Waſſerſports die Schönheit der pom⸗ 
merelliſchen Seen und den Zauber der Brahe vermitteln 
ſoll. Für die Fahrt haben ſich eine große Zahl Teilnehmer 
ſowohl aus dem In⸗ wie Auslande gemeldet. Aus Deutſch⸗ 
land liegen bisher 38 Meldungen vor. Selbſt aus Eng⸗ 
land ſind Meldungen eingegangen. 

Nach Beendigung der Fahrt veranſtaltet der Klub 
Wodnik am Donnerstag in den Räumen des Klub Polſki 
in Bromberg einen Empfang. 


Trauung im Gefängnis von Fordon. 


Anfang des nächſten Jahres ſoll die zu vier Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilte Ukrainerin Hnatkiwſka, eine 
der Angeklagten im Prozeß wegen der Ermordung des 
Innenminiſters Pie racki, die Gefängnismauern ver⸗ 
laſſen. Die Verteidigung hat, wie die polniſche Preſſe mit⸗ 
teilt, Schritte eingeleitet, ſie ſchon jetzt mit Rückſicht auf ihre 
gute Führung im Gefängnis auf freien Fuß zu ſetzen. Die 
Hnatkiwſka verbüßt ihre Strafe im Frauengefängnis in 
Fordon. Auf Grund der Gefängnisordnung können die 
Juſtizbehörden einer Gefangenen, die ſich gut führt, die 
Strafe um ein Drittel verringern. Die Hnatkiwſka hat 
während der Verbüßung der Strafe die Ehe mit Lebedj, 
einem in dem gleichen Prozeß zu 15 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilten Ukrainer, geſchloſſen. Lebedi verbüßt feine Strafe 
in Warſchau. Die beiden jungen Eheleute haben ſich ſeit 
der Trauung nicht wiedergeſehen. 


Von der Stadtverwaltung, Abteilung für öffentliche 
Geſundheitspflege, werden wir um Bekanntgabe folgender 
Zeilen gebeten: „Die Geſundheitsabteilung der Stadtver⸗ 
waltung erinnert die Telephonbeſitzer daran, daß ſie ver⸗ 
pflichtet ſind, ihre Telephonapparate zwecks Bekämpfung von 
anſteckenden Krankheiten in übereinſtimmung der Verfügung 
des Poſener Wojewoden vom 23. Mai 1931 Dz. Uſt. Woj. 
Pozn. Nr. 24/31, Poſ. 444, desinfizieren zu laſſen. Die Nicht⸗ 
beachtung dieſer Vorſchrift kann eine Beſtrafung in Höhe 
bis zu 60 Zloty nach ſich ziehen. Es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die Desinfizierung der Telephonapparate auf dem 
Gebiet der Stadt Bromberg vom Verband der Kriegsinva⸗ 


r fiel es 


liden durchgeführt wird.“ (Soweit uns bekannt iſt, handelt 
es ſich nur um Beſitzer von Telephonapparaten, die auch 
fremden Perſonen zugänglich ſind. — Die Schriftl.) 

§ Nicht die Wohnungen offen laſſen! Allzu oft verlaſſen 
Hausfrauen ihre Wohnung, ohne die Tür zu ſchließen, da 
ſie in kurzer Zeit wieder zurück ſein wollen. Dies tat am 
Mittwoch früh auch die Frau Helena Przyjemſka, Stepowa 
(Heideſtraße) 23. Ein unerkannt entkommener Dieb nutzte 
die Gelegenheit, um in die Wohnung zu ſchleichen und eine 
Tiſchdecke im Werte von 50 Zloty. zu ſtehlen. 

$ Einbrecher drangen in der Nacht zum Mittwoch in 
einen Keller des Hauſes ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 66 
und ſtahlen dem Hausmeiſter Peikert ein Federbett, eine 
Axt und verſchiedene andere Gegenſtände. 

§ Ein frecher Diebſtahl wurde in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch zum Schaden des Eiſenbahner⸗Sportklubs verübt. 
Unbekannte Täter entwendeten die Regendecke eines Motor⸗ 
bootes im Werte von 80 Zloty. ; 7 

8 Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Wie der Förſter 
Jan Konica aus Potulice der Polizei meldete, wurde ihm 
ein Damenfahrrad Marke „Original⸗Rekord“, Fabrik⸗ 
nummer 60490 und Reg.⸗Nr. K. 48 083, geſtohlen. — Der 
sw. Janſka (Johannesſtraße) 2 wohnhafte Wincenty Bi⸗ 
goüſki ſtellte ſein Fahrrad unbeaufſichtigt vor ein Haus in 
der ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße). Von dort wurde das 
Fahrrad nach kurzer Zeit geſtohlen. 

§ Betrugsprozeß. Kleiderſtoff im Werte von 140 Zloty 
erſchwindelt hatte die 40jährige Ehefrau Maria Bala. Die B. 
ſuchte den Manufakturwarenreiſenden Szarata in ſeiner 
Wohnung auf unter dem Vorwand, Kleiderſtoff zu kaufen. 
Nachdem fie 6 Meter ſchwarzen Krepp ausgeſucht hatte, zahlte 
ſie einen Betrag von 20 Zloty an, für die reſtliche Summe 
ſtellte ſie fünf Schuldſcheine aus, die ſie mit Wanda Zygfryd 
unterzeichnete. Unter der angegebenen Adreſſe ſuchte Szarata 
ſpäter die angebliche Zygfryd vergeblich, die erſt nach längeren 
Recherchen der Polizei in der Bala ermittelt werden konnte. 
Die B. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des bieſigen 
Bezirksgerichtes zu verantworten. Die Angeklagte bekennt 
ſich vor Gericht nicht zur Schuld und behauptet, den Szarata 
ſchon jahrelang zu kennen, der ſie angeblich auch veranlaßt 
habe, die Schuldſcheine mit einem falſchen Namen zu unter⸗ 
ſchreiben. Szarata, als Zeuge vernommen, beſtreitet dies 
entſchieden. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu ſieben 
Monaten Gefängnis. 

PPP 


Graudenz (Grudziadz) 
Unter den öffentlichen Arbeiten, 


die zur Zeit in Graudenz in der Ausführung begriffen find, 
iſt als bemerkenswert die Umgeſtaltung der ul. Gdynſka zu 
nennen, dieſer Straße, die von der Kulmerſtraße (Chei- 


a) zur Eiſenbahnbrücke führt. Der Fahrdamm dieſer 


raße wird von ſechs auf neun Meter verbreitert, außer⸗ 
dem erfolgt eine Geradelegung der Straße. Jetzt iſt man 
damit beſchäftigt, ein die Straße von dem anliegenden Holz⸗ 
lagerplatz abgrenzende Betonmauer zu errichten. 

An Umpflaſterungen erfolgen zur Zeit bzw. ſind vor⸗ 
geſehen ſolche in der Lindenſtraße (Legionöw), der Scharn⸗ 
horſtſtraße (Poniatowſkiego), dem Tuſcherdamm (Pierackiego) 
uſw., Kanaliſationsarbeiten werden in Kl. Tarpen bis zur 
Stadtgrenze, in der Wawrzyniakſtraße ſowie auf der Sur 


mer Chauſſee durchgeführt. 


Graudenz. 


0 Gardeja) bemerkte 


Nr. 125. 


Ermäßigungs-Kupon 2. Zirkus Staniewski 


Gültig für die Eröffnungsvorstellung am Freitag, abends 8.30 Uhr. 


Vorzeiger dieses Kupons erhält beim Kauf eines Billetts 
ein zweites gleichwertiges vollständig gratis. 
Gültig tür Sitzplätze. 4452 


C0 ENT EN EEE EDER ( 
Steine auf den Schienen, 


Auf der Strecke Graudenz (Grudziadz)—Garnſee 
der Lokomotivführer eines Perſonen⸗ 
zuges in der Nähe des Dorfes Gubin auf dem Geleiſe lie⸗ 
gende große Steine. Es waren deren nicht weniger als 
15 Stück. Der Zug wurde angehalten und die Entfernung 
der Hinderniſſe von den Schienen vorgenommen. Die ſo⸗ 
fort eingeleiteten Nachforſchungen nach den Tätern hatten 
die Feſtnahme des 24jährigen, geiſtig nicht normalen Teodor 
Rec und des gleichaltrigen Teodor Szezynkowſki, 
beide in Gubin wohnhaft, als der verbrecheriſchen Handlung 
verdächtig zur Folge. Während Erſtgenannter ſeine Schuld 
eingeſtand, beſtreitet Szezynkowſki, an der Tat beteiligt ge⸗ 
weſen zu ſein. ö * 


Ausſtellung Deutſcher Lichtbildner in Polen. 


Wie in den letzten Jahren, ſo iſt auch jetzt wieder in 
der Bildergalerie der Goethe⸗Schule die vom Deutſchen 
Büchereiverein veranſtaltete Schau „Deutſche Licht⸗ 
bilder in Polen“ in Augenſchein zu nehmen. Und erneut 
hat der Beſchauer ſeine Freude an den der Betrachtung 
dargebotenen etwa 100 Bildern von mehr als einem 
Dutzend Ausſtellern. Unter den Aufnahmen überwiegen 
die ländlichen Motive (Bauernhöfe, ⸗häuſer und ⸗einrich⸗ 
tungen in recht charakteriſtiſcher Geſtaltung und Bauart). 
Weiter ſieht man prächtige Bauerntypen und Charakter⸗ 
köpfe, wie auch Ausſchnitte aus landſchaftlich ſchönen Ge⸗ 
genden unſerer engeren Heimat ſowie aus anderen Teilen 
Polens in denen deutſche Landsleute wohnen. 

So bietet die Schau, die einen hohen Grad künſtleri⸗ 
ſchen Könnens verrät, viel Sehenswertes. Deshalb iſt der 
Veranſtaltung ein ſtarker Beſuch zu wünſchen. Bisher ließ 
leider die Teilnahme zu wünſchen übrig. Gelegenheit zur 
Beſichtigung iſt noch heute (Donnerstag), ſowie Freitag 
5 Uhr und am Pfingſtmontag von 9—13 Uhr ge⸗ 
ge * 


Verſchwundener Knabe. Wie Frau Kazimiera Cho⸗ 
dorowſka, Brombergerſtraße (Bydgoſka) 27, der Polizei⸗ 
behörde anzeigt, hat ſich am Montag gegen 6.30 Uhr ihr elf⸗ 
jähriger Sohn Konrad von Hauſe entfernt und iſt bisher 
noch nicht wieder zurückgekehrt. * 


x Diebſtähle. Aus der unverſchloſſenen Garage wurde 
dem Alfons Sander, Amtsſtraße (Budkiewicza) 11, ein 
Sattel vom Motorrad im Werte von 120 Zloty entwendet. 


— Beſtohlen wurde ferner der Friſeur Piotr Charzynifi 
aus Woſſarken (Owezarki), Kreis Graudenz, und zwar um 


ſein 100 Zioty Wert beſitzendes Fahrrad, das er in der 
Lindenſtraße (Legionöw) aufſichtslos hatte ſtehen laſſen. * 


Freiwillig aus dem Leben ſchied durch Erhängen im 
Dorfe Huta, Kreis Graudenz, der 72jährige Landwirt Sa⸗ 
turſki. Der alte Mann, der ſich allgemeiner Achtung er⸗ 
freute, litt in letzter Zeit, nachdem er ſein Grundſtück einer 
Familienangehörigen verſchrieben hatte, an einer Gemüts⸗ 
depreſſion. * 


Thorn. 


Dauerwellen Emil Romay 


Pfingstkartenlkirdlide Nachrichten 


Sonntag, den 5. Juni 1938 
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Thorn (Zorun) 
13 Meter breite Autoſtraße Thorn ⸗Ciechocinek. 


Zwiſchen Thorn und dem nunmehr zur Wojewodſchaft 
Pommerellen gehörenden Solbad Ciechdbeinek wird zur 
Zeit eine neue Autoſtraße von 13 Meter Breite gebaut. 
Dieſer neue Verbindungsweg iſt 24 Kilometer lang und 
erhält eine Betonunterlage mit Aſphaltdecke. Bei den 
Bauarbeiten finden immer 208 Arbeitsloſe aus der Nach⸗ 
barſtadt Culmſee in zwei Schichten auf je 2 Wochen Be⸗ 
ſchäftigung; ſie ſind während dieſer Zeit in Holzbaracken 
untergebracht. Die neue Straße, die in Thorn⸗Stewken be⸗ 
ginnt und längs der Weichſel durch abwechſlungs reiche Ge⸗ 
genden nach Ciechocinek führt. wird zweifellos für beide 
Ortſchaften eine große wirtſchaftliche Bedeutung er⸗ 
langen. * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine Zunahme um 6 Zentimeter und betrug Mittwoch 
früh um 7 Uhr am Thorner Pegel 1,38 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur iſt von 12,5 auf 12 Grad Celſius zurückgegangen. 
Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Goniec“ bzw. 
„Eleonora“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau bzw. nach Danzig, und auf der Fahrt von Danzig 
bw. von Dirſchau nach Warſchau machten die Paſſagier⸗ und 
Frachtdampfer „Sowinfki“ bzw. „Jagiello“ und Fe ie int 
Weichſelhafen Station. Ausgelaufen iſt nur der Schleppdampfer 
„Wanda !“ mit einem mit Mehl, und zwei mit Zucker beladenen 
Kähnen ſowie einem Anlegeprahm. 


v Baubewegung im April. Im April d. J. erteilte die Bau⸗ 
abteilung der Stadtverwaltung nur vier Baukonſenſe, und zwar: 
2 zum Bau von Wohnhäuſern, ſowie je 1 zum An⸗ und Umbau 
per Haufes und Einrichtung eines Schaufenſters und einer 

anſarde. 


= Apotheken⸗Nachtdienſt vom heutigen Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 9. Juni, 9 Uhr vormittags ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt an den beiden Pfingſtfeier⸗ 
tagen hat in der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka 
. ul. Szeroka (Breiteftraße) 27, Fernſprecher 


v Gebühren zugunſten des Arbeitsfonds. Das Finanz⸗ 
amt erinnert daran, daß der Zahlungstermin der Gebühren 
zugunſten des Arbeitsfundus für das 1. Quartal 1938 mit 
dem 31. Mai 5. J. abläuft. Zur Bezahlung dieſer Gebühren 
gleichfalls verpflichtet ſind die Eigentümer neuer Häuſer, wie 
auch diejenigen Hausbeſitzer, deren Mietszins durch die 
Gläubger gepfändet iſt. Gleichzeitig wird auf Grund des 
Artikels 62 der Steuerordination darauf aufmerkſam gemacht, 
daß jeder Hausbeſitzer das Finanzamt über jeden Wechſel 
der Mieter innerhalb 30 Tagen nach eingetretener Anderung 
zu unterrichten hat. Die erforderlichen Formulare ſind im 
Finanzamt auf Zimmer 18 erhältlich. Zuwiderhandelnde 
haben eine Geldfrafe bis zu 500 Zloty zu gewärtigen. 


E Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem in der ul. 
Mickiewicza (Mellienſtraße) wohnhaften Jan Yablonjfi 
wurde ein Fahrrad geſtohlen, als er es vor einem Geſchäft 
in der ul. Lindego (Roſenowſtraße) 16 unbeaufſichtigt * 
ließ. 


E Diebſtahlschronik. Auf der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗ 
Mocker nach Torn⸗Nord wurden 150 Meter Bronzedraht 
geſtohlen. * 

== Bei der Kriminalpolizei in Thorn befinden ſich ver⸗ 
ſchiedene Galanteriewaren, die durch Ladendiebe in hieſigen 
Geſchäften geſtohlen worden find. Darunter befinden ſich 
u. a. Herren⸗ und Sporthemden mit dem Zeichen D. Z. H., 
Bettdecken, Gardinen, Zerſtäuber und ein „Junghans“ 
Wecker. Geſchädigte Perſonen können ſich während der 
Dienſtſtunden bei der Kriminalpolizei, ul. Walt (Wallſtr.) 
10, 2 Treppen, zwecks Ausfindigmachens ihres Eigentums 
einfinden. * 


Pb RERT—— 


Dirſchau (Tczew) 


de Roßhaardiebe. Im Gegenſatz zu den Pferdeſchweif⸗ 
dieben auf dem Lande, die den Tieren den ganzen Schweif 
abſchneiden, ſchneidet ein Roßhaardieb in der Stadt nur einen 
Teil der Schwanzhaare ab, ſo daß oft die Beſitzer erſt bei der 
Heimfahrt aus der Stadt den Diebſtahl bemerken Vorwiegend 
ſucht der „Zopfabſchneider“ die Ausſpannungen in der Stadt 
auf. Er konnte bereits in der Ausſpannung in ber Wilhelm⸗ 
und Poſtſtraße viermal ſeinen eigenartigen Diebſtahl aus⸗ 
führen. ä 

de Unfall. Von einem Hauspodeſt ſtürzte beim Spielen 
das vierjährige Söhnchen des Kaufmanns Struczynſki von 
hier auf eine Wagendeichſel. Der Knabe verletzte ſich nich: 
unerheblich. 


de Kirchennachrichten. St. Georgenkirche: 1. Pfingſt⸗ 


ſeiertag, 5. Juni 1938: 10 Uhr: Feſtgottesdienſt, danach Prü⸗ 


fung der Konfirmanden. 3 Uhr: Erbauungsſtunde; 4 Uhr: 
Evangeliſche Gemeinde und Volksverein. 2. Pfingſtfeiertag: 
10 Uhr: Leſegottesdienſt. 


— —— 


Konitz [Chojnice) 


rs Aufgehobene Verordnung. Laut Bekanntmachung des 
Staroſten iſt der, unter dem 25. Februor 1937 veröffentlichte 
Tarif über Beförderung von Perſonen und Transporte durch 
nicht konzeſſionspflichtige Unternehmen aufgehoben worden. 


rs Vorſicht, Schwindler! Nachdem bereits in Franken⸗ 
hagen ein Kaufmann durch einen Warenſchwindler geſchädigt 
wurde, ſcheint der Gauner mit ſeinem Trick auch weiter 
arbeiten zu wollen. Bei dem Gaſtwirt Zimmermann in 
Oſterwik erſchien ein Unbekannter, der ſich für 60 Zloty 
Waren einpacken ließ, hierauf ein Päckchen mit Tabakwaren 
und Süßigkeiten einſteckte und erklärte, die anderen gleich 
bezahlen und abholen zu. wollen. Natürlich ließ er ſich nicht 
mehr ſehen. + 


i Huudeſperre. Infolge eines feitgeitellten Falles von 
Tollwut bei einer Katze in Blumfelde (Niwy) wird die 
Hundeſperre für folgende Ortſchaften und Gemeinden ver⸗ 
fügt: Niwy, Zamarte, Deregowice, Jerzmionki, Moſzeze⸗ 
nica, Nowa Wies, Ogorzeliny, Nowydwör, Slaweein und 
Schönfeld. Sämtliche Hunde im Bezirk obiger Gemeinden 
müſſen an der Kette liegen; dies bezieht ſich auch auf Poli⸗ 
zei⸗, Jagd⸗ und Hirtenhunde, ſofern fie nicht arbeiten. 
Hunde dürſen ſonſt nur an der Leine geführt werden und 
müſſen mit Maulkorb verſehen fein. + 


ED PR Fern 


Wojewodſchaft Poſen. 


Heirat mit Hinderniſſen. 


ss Rogowo, 1. Juni. In der Ortſchaft Gatezewko er⸗ 
eignete ſich ein außergewöhnlicher Vorfall. Der Land⸗ 
wirtsſohn Czeſtaw Kielpinſki aus Ryſzowo hatte ſich in die 
Beſitzertochter Kazimiera Zielinſka in Galezewo verliebt. 
Die Eltern des K. wollten jedoch von einer Heirat nichts 
wiſſen, und mit Gewalt ſollte eine ſolche verhindert wer⸗ 
den. Als am 24. Mai ſich das junge Paar auf dem Wege 
nach Rogowo zum Standesamt befand, wurde K. von ſei⸗ 
nem Vater und einem füngeren Bruder aufgelauert, die 
ihn ergreifen und in die elterliche Wohnung bringen 
wollten. Czeſtaw Kielpinſki lief aber querfeldein auf das 
Gehöft des Landwirts Woftaſik. wo er ſich verſteckte. Sein 
Vater und Bruder gaben aber den gefaßten Plan nicht 
auf. Sie belagerten die Wirtſchaftsgebäude des Woftaſik. 
Inzwiſchen hatte die Zielinſka Hilfe geholt. Mit ſtarken 
Knüppeln bewaffnet, zogen deren Eltern auf die beiden 
Kielpinſtis los. Als dieſe ſahen, daß nichts auszurichten 
war, machten ſie ſich aus dem Staube. Unter dem Schutz 
der Schwiegereltern kam K. mit ſeiner Geliebten nach 
Rogowo, wo beide ſtandesamtlich und am nächſten Tage 
kirchlich getraut wurden. Angeblich will nunmehr die 
er des jungen Mannes den ungehorfamen Sohn ent: 
erben. 


Tod durch Blutvergiftung. 


2 Pleſchen (Pleſzuo), 2. Juni. Ein Landwirt aus 
Debowo hatte einen eitrigen Ausſchlag bekommen, an dem 
er mit den Fingernägeln herumhantierte. Als er ſich mit 
furchtbaren Schmerzen in ärztliche Behandlung begab, war 
es ſchon zu ſpät. Nach Einlieferung ins Krankenhaus, gab 
er infolge Blutvergiftung ſchon nach kurzer Zeit ſeinen 
Geiſt auf. 


ss Gneſen (Gniezno), 1. Juni. Auf dem Gehöft des 
Landwirts Grzybowſki in Lubochnia ereignete ſich ein 
folgenſchwerer Unfall. Unbeaufjihtigt ſpielte der acht⸗ 
jährige Sohn des Landwirts an einer Häckſelmaſchine. Da⸗ 
bei kam der Knabe mit der linken Hand in das Getriebe 
derſelben, welches ihm die Finger erheblich quetſchte. Der 


Verwegener Raubüberfall im Kreiſe Karthaus. 
5 über 5000 Zloty Beute. 


+ Karthaus (Kartuzy). 1. Juni. Heute kurz nach Mit⸗ 
ternacht drangen in Goreczyn hieſigen Kreiſes drei Un⸗ 
bekannte durch ein Fenſter in die Wohnung des 60jährigen 
Auguſt Idrich ein. Sie feſſelten ihm Arme und Beine und 
legten ihn dann ins Bett, wobei ſie ihm den Tod für den 
Fall des Hilferufens androhten. Die Täter raubten ſodaun 
4500 Zloty in Banknoten, 100 Zloty in Silber a 10 und 5 
Zloty, 90 deutſche Mark in Gold (3 à 20 und 3 à 10 Mark), 
eine ſilberne „Anker“⸗Herrenuhr mit arabiſchen Ziffern, bei 
der der Deckelrand vergoldet iſt, eine goldene Damenuhr mit 
Stempel 585 und eine Flinte. Die Suche nach den dann ge⸗ 
flüchteten Räubern iſt im Gange. 

Finanzinftitnte und Goldarbeiter, Kommiſſionshänſer 
und Leihhäuſer werden dringend vor Ankauf der geſtohle⸗ 
nen Sachen gewarnt! 


ch Berent (Koscierzyna), 1. Juni. Auf der Station 
Lipowa, Linienabſchnitt Bromberg—Berent, kam der Bremſer 
Franz Welniak aus Kupusciſko beim vorzeitigen Ab⸗ 
ſpringen unter die Räder eines Zuges. Im Berenter 
Krankenhaus, wohin man ihn ſchaffte, mußte ein Bein am⸗ 
putiert werden. 

An der Ecke Danzigerſtraße Markt in Berent wurde der 
sjährige Sohn des Bahnbeamten Pikarſki am Montag von 
dem 18jährigen Jeſzke mit dem Fahrrad umgefahren. Er 
erlitt einen Beinbruch. 5 5 

Der letzte Jahrmarkt in Berent war mäßig beſucht und 
ſchwach beſchickt. Während der Betrieb auf dem Krammarkt 
ſich etwas reger geſtaltete, ſtanden auf dem Viehmarkt bei 
ganz flauem Handel nur 
120 Pferde zum Verkauf, letztere zum Preiſe von 150600, 
Kühe 80—290, das Paar Ferkel 30-85 Zloty. 

Br Gdingen (Gdynia), 2, Juni. Einbrecher dran⸗ 
gen in das Geſchäft von Max Grosman in der ul. Swieto⸗ 
janſka 79 ein und ſtahlen etwa 200 Meter Anzugſtoffe im 
Werte von 2500 Zloty. 

2 Juowroclaw, 2. Juni. Grund zur Unzufriedenheit 
hatte der Kellner Erich Reiner mit einem Gaſt namens Leon 
Lewandowſki aus Podgorz. Dieſer aß und trank und als er 
die Rechnung mit 6,80 Zloty bezahlen ſollte, erklärte der 
fröhliche Zecher kein Geld zu beſitzen. So blieb denn nichts 
anderes übrig, als den Gauner der Polizei zu übergeben. 

Als die Witwe Pauline Koralewfka, Staromiescie 18, die 
Treppe hinuntergehen wollte, kam ſie dabei zu Fall und zog 
ſich eine ſchwere Kopfwunde zu, ſo daß ſie ſofort ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn verhaftete 
die Polizei om Montag den 28 jährigen Edmund Iwonk, ohne 
feſten Wohnſitz. Der Feſtgenommene, der die Fahrt von 
Soſnowice bis hierher ohne Fahrkarte zurückgelegt hatte, 
wurde dem Burggericht zugeführt. 3 

ch Karthaus (Rartuzy), 1. Juni. Bei Schülzen 
(Sielezuo), Kreis Karthaus, kam es zu einer Schießerei, in 
deren Verlauf der 21jährige Broniſtaw Liſniewſki einen 
Flintenſchuß in die Seite erhielt. Er wurde ins Berenter 
Krankenhaus eingeliefert, wo er am nächſten Tage ſtarb. Zwei 
Arbeiter wurden verhaftet. Es fol ſich um überraſchte 
Wilde rer hondeln, die Widerſtand leiſteten. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 1. Juni. Wegen der Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Schweinen und 
Federvieh zum Wochenmarkt geſperrt. . 

Als nettes Früchtchen erwies ſich der 15jährige, ſchon 
dreimal vorbeſtrafte Fr. Muramſki, welcher wegen 
Taubendiebſtahls vom Amtsgericht Labiſchin zur ſoſortigen 
Einlieferung in die Zwangserziehungsanſtalt Schubin ver⸗ 
urteilt wurde. 8 

Am Sonntag Exaudi fand in unſerer Kirche die Prüfung 
von 20 Konfirmanden ſtatt. — Dem Landwirt Schmidt in 
Kania ſtahlen Diebe aus dem Garten mehrere Birkenbohlen, 
wo ſie zum Trocknen aufgeſtapelt waren. Wahrſcheinlich haben 
die Diebe ihre Beute auf Rädern ſortgebracht. 

h Lautenburg (Lidzbark), 1. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, eine 
Anleihe in Höhe von 5000 Zloty, die für Inveſtitionsarbeiten 
verwandt werden ſoll, aufzunehmen. Eine längere Dis⸗ 
kuſſion nahm die Angelegenheit einer Holzſchnittofferte in 


etwa 100 Stück Rindvieh und 


— —inummee 
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Knabe mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo die 
Finger amputiert wurden. 

Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Masékowiak 
fand hier eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, auf 
welcher Rechtsanwalt Dr. Zgainſki und Stefan Braezinifi 
zu Mitgliedern ſowie Dr. W. Szalkowſki und Ludwik 
Jözefowicz zu deren Stellvertretern in den Poſener Woje⸗ 
wodſchafts⸗Landtag gewählt wurden. 

z Kruſchwitz (Kruſzwica), 2. Juni. Bei einer polizeilichen 
Reviſion wurde der erſt kürzlich aus Frankreich zurückgekehrte 
Staniſtaw Golöw aus Przybyſlaw verhaftet. Infolge 
der ſchwebenden Unterſuchung können Einzelheiten noch nicht 
bekanntgegeben werden. 

Poznan (Poſen), 1. Juni. Das Fleiſchverkaufs⸗ 
verbot für die Poſener Wochenmärkte iſt am Tage ſeines 
Inkraftttetens, entgegen den Erwartungen der Verkäufer 
nicht zurückgezogen worden. Dagegen haben ſich die Fleiſcher 
an das Verbot nicht gekehrt und haben ihre Waren ver⸗ 
kauft, ohne daß die Polizei dagegen einſchritt. 
Geſtern mittag fand eine Magiſtratsſitzung ſtatt, die ſich mit 
dem Verkaufsverbot und der dadurch geſchaffenen kritiſchen 
Lage auch für das kaufende Publikum befaßte. Der Magiſtrat 
beſchäftigte ſich mit der Frage der Einrichtung von Verkaufs⸗ 
kiosken für die Marktfleiſcher, da mit dem Bau der Markt⸗ 
halle einſtweilen nicht zu rechnen iſt. 

Nachdem ein Fall von Maul⸗ und Klauenſeuche 
auf einem Gehöft rechts der Warthe feſtgeſtellt worden iſt, hat 
der Poſener Wojewode angeordnet, daß alle Gehöfte auf dem 
rechten Wartheufer eine bedrohte Zone bilden. 

Die Erhöhung des Roggenbrotpreiſes für 
ein Pfund von 15 auf 16 Groſchen hat der Stadtpräſident mit 
Gültigkeit vom heutigen Tage angeordnet. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Großfeuer in Petrikan. : 


Wie die „PAT“ aus Petrikau meldet, entſtand in einer 
der größten Glasfabriken Polens und zwar in der Glas⸗ 


hütte Kara in Petrikau ein Feuer, das eine große Halle 


vollkommen vernichtete. Die Maſchinenhalle und das Keſſel⸗ 
haus ſind beſchädigt worden. Durch das Feuer haben acht 
Perſonen Verletzungen erlitten. 


Bei Blutdruckſtei und Blutkreislaufſtörungen ermcıit 
ſich das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein ſchon in 


geringen Gaben ſicher und angenehm wirkendes Darmreinigungs⸗ 
mittel, welches auch dauernd angewendet werden kann. ragen 
Sie Ihren Arzt. 8626 


Anſpruch. Die Stadtverwaltung hat nämlich den Holzſchnitt 
von 46 Feſtmetern Langholz aus dem ſtädtiſchen Forſt an 
eine hieſige jüdiſche Sägemühlenfirma vergeben, weil fe die 
billigſte Offerte einreichte. Der Magiſtrat war bereit, den 
Holzſchnitt einer polniſchen Sägemühle zukommen zu laſſen. 
Aber es fand ſich niemand, der trotz Erhöhung der jüdiſchen 
Offerte durch den Magiſtrat um 10 Prozent den Lohnſchnitt 
übernehmen wollte. 

+ Lobſens (Lobzenica), 1. Juni. Die Stadtverwaltung 
fördert in letzter Zeit tatkräftig die Berſchönerung des Stadt⸗ 
bildes. So wurden bereits auf dem Platz Bürgerſteig gele 
und Sreranlagen geſchaffen. Auch in den anderen St 
ſollen Bürgerſteige gelegt werden. Die Koſten werden von 
den anliegenden Hausbeſitzern getragen werden. 


* Lipno, 1. Juni. Auf dem Gut Witoſzyn hieſigen 
Kreiſes brach ein Feuer aus, das vermutlich ein Knecht 


durch Fortwerfen eines glimmenden Zigarettenreſtes ver⸗ 


urſacht hat. Zum Schaden der Beſtitzerin Leokadia 
Kacalucka brannten der Speicher mit Getreide und land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie ein Stall und Schuppen 
im Werte von ungefähr 43 665 Ztoty nieder. Die Baulich⸗ 
keiten ſind bei zwei Geſellſchaften verſichert. . 


as 


Internationale 
Reitturnier in Warſchau. 


Leutnant Pohorecki erringt den Preis der Stadt Warſchan. 


den 7. 


Ru derſport in Graudenz. 


Nach der erſten diesjährigen Ruder⸗Regatta am letzten Soen⸗ 
tag wird in Graudenz bereits in kurzem wieder ein ſolches Enter⸗ 
nehmen ſtattfinden. Es iſt für den erſten Pfingſtfeiertag vorgeſehen. 
Die Veranſtaltung wird vom hieſigen polniſchen Ruderverein 
„Wiſta“ organiſiert. Außer den Graudenzer Rudervereinen haben 
ihre Teilnahme Vereine aus Thorn, Bromberg, Danzig, Wloclawek 
und Warſchau zugeſagt. Beteiligt wird u. a. auch die polniſche 
Meiſterin im Einerrudern Jaoͤwiga Krynicka ſein. Unter 
den zahlreichen Siegerpreiſen befindet ſich auch eine von der Stadt 
Graudenz geſtiftete Belohnung für die Graudenzer Meiſterſchaft. 


Kirchenſteuern ab 1. April illegal. 


Auflöſung des enangeliſchen 
Gemeindeklirchenrates in Kattowitz. 


Mit ſoſortiger Wirkung hat der Schleſiſche Woje⸗ 
wode die Auflöſung des evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenrates von Kattowitz beſtimmt und 
mit der Geſchäftsführung kommiſſariſch den polniſchen 
Direktor Pawel Zabyſtrzan betraut. Die Verfügung 
des Wojewoden, gegen die dem Gemeindekirchen rat das Recht 
der Berufung an das Kultusminiſterium innerhalb von 14 
Tagen zuſteht, wird unter Heranziehung von Paragraphen 
preußiſcher Kirchenordnungen aus den Jahren 1873 und 1876 
formal damit begründet, daß der Gemeindekirchenrat nicht 
wie vorgeſchrieben, die Kaſſenberichte über das Rechnungsjahr 
1936/37 und den Voranſchlag für 1988 eingereicht habe, und 


zwar der zuſtändigen oberen Kirchenbehörde, als welche der 


vom Wojewoden eingeſetzte Vorläufige Kirchenrat bezeichnet 
wird. Wegen dieſes Verſäumniſſes ſei die Erhebung der 
Ferner wird bemängelt, 
daß der Gemeindekirchenrat ein Schreiben des Vorläufigen 
Kirchenrotes vom 11. Januar 1938 wegen Überſendung eines 
Berichtes und einer Aufklärung in Sachen des Verkaufs des 
Waiſenhauſes an einen Herrn Beck noch nicht beantwortet 
habe. Dem Vernehmen nach iſt diefer Bericht und die Auf⸗ 
klärung bereits im vorigen Jahre auf eine direkte Anfrage 
der Wofewodſchaft hin auch an die Wojewodſchaft direkt ge⸗ 
richtet worden. Beſonders aber wird es dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat verübelt, daß er Berufung eingelegt hat gegen 
die Ernennung des polniſchen Pfarrers Danielezyk zum 
Pfarrer von Kattpwitz, eine Ernennung, die bekanntlich zu 
Beginn dieſes Jahres ohne jede Fühlungnahme mit den 
kirchlichen Körperſchaften vollzogen wurde. 

Man dürfte wohl nicht fehlgehen, den wahren Grund 
für die Auflöſung des Gemeindekirchenrates in der Tatſache 
zu erblicken, daß der Gemeindekirchenrat gegen die am 
9. Mai erfolgte Einſetzung des Pfarrers Harl⸗ 
finger zum Nachfolger für den verſtorbenen Präſidenten 
Voß in der Verwaltung der erſten Pfarrſtelle in Kattowitz 
Beſchwere erhoben hat. Dieſe Auffaſſung deckt ſich mit 
der Annahme des „Ewangelik Gornoslaſki“, des von Pfar⸗ 
rer Danielczyk geleiteten Blattes der „Evangeliſchen Po⸗ 
len“, der in Nr. 22 vom 29. Mai dieſe Beſchwerde als Anlaß 
für die Auflöſungsverfügung angibt. Auch hat Pfarrer 
Harlfinger dem Gemeindekirchenrat, als dieſer gegen 
ſeine Berufung Einſpruch erhob, die Auflöſung be⸗ 
reits in Ansſicht geſtellt. Was als Nachricht bis⸗ 
her kaum glaubhaft erſchien, beſtätigt ſich danach, nämlich, 
daß der Vorſitzende des Vorläufigen Kirchenrates, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Michejda, den Pfarrer Harlfinger aus 
Golaſſowitz zum Pfarrer in Kattowitz eingeſetzt hat. Das 
geſchah an dem Tage vor der Trauerfeier für 
den Kirchenpräſidenten D. Voß in Breslau, als 
der Verewigte noch nicht unter die Erde gebracht war. 
Das vpolniſche Blatt entrüſtet ſich darüber, daß der Ge⸗ 
meindekirchenrat gerade dieſe Ernennung eines Nachfolgers 
für ihren geliebten Seelſorger „boykottiert“ habe und be⸗ 
zeichnet den dagegen erhobenen Einſpruch als „ordinären 
Proteſt“, auf den Pfarrer Harlfinger mit einer Gerichts⸗ 
klage antworten werde. Da es nicht gelungen ſei, die Sache 
zu einem „harmoniſchen“ Ende zu führen, ſei dem Wojewod⸗ 
ſchaftsamt die Auflöſung des Gemeindekirchen⸗ 
rates gewiſſermaßen nur als einziges Mittel geblieben. 
Das polniſche Blatt empfiehlt den deutſchen Gemeinde⸗ 
gliedern, jetzt möglichſt guten Willen zu zeigen, zumal der 
neue Kirchenkommiſſar, wenn er auch ein entſchiedener Ber- 
treter der polniſchen Sache ſei, nach kirchlichen Geſichts⸗ 
punkten und gerecht vorgehen werde. 


Direktor Zabyſtrzan ſpielt als Präſes eine maß⸗ 
gebende Rolle in den Vereinen evangeliſcher 
Polen, die mit allen Mitteln gegen den verewigten 
Kirchenpräſidenten D. Voß in dem letzten Jahre gekämpft 
haben. Er, der nicht aus Oberſchleſien ſtammt, iſt ſeit Be⸗ 
gründung Mitglied des Vorläufigen Kirchenrates, der vom 
Wojewoden eingeſetzt wurde und in den auch Pfarrer 
Harlfinger mit zwei anderen deutſchen Vertretern einge- 
treten iſt, während die Gemeinden und die Pfarrerſchaft 
mit dem Präſidenten an der Spitze geſchloſſen eine Zu⸗ 
ſammenarbeit in dieſer Form ablehnen mußten. RN 


Die Kirchengemeinde Kattowitz, die mit 4000 
Seelen die größte aller oberſchleſiſchen Gemeinden iſt, wäre 
auch nach dem Heimgang des Präſidenten in ſeelſorgerlicher 
Beziehung nicht verwaiſt geweſen. Der langjährige Mit⸗ 
arbeiter und Pfarrer von Kattowitz. Dr. Oskar Wag⸗ 
ner, ſteht der Gemeinde zur Verfügung. Aber ihm, den 
der „Ewangelik Görnoslaſki“ als das Haupt der Oppoſition 
bezeichnet, wird die Ausübung des Pfarramtes 
verſagt und jo der Gemeinde der berechtigte Wunſch 
nach einem Mann ihres Vertrauens nicht erfüllt. Ver⸗ 
trauen aber iſt gerade für die Ausübung der Seelſorge wohl 
die wichtigſte Vorausſetzung. 


Sollte die Annahme des „Ewangelik Gornoslaſki“, daß 
die Beſchwerde gegen die Einſetzung des Pfarrers Harl⸗ 
finger der unmittelbare Anlaß zur Auflöſung des Ge⸗ 
meindelirchenrates geweſen iſt, zutreffen, jo iſt bemerkens⸗ 
wert, daß in der Auflöſungsverfügung kein Wort von der 
Beſchwerde gegen die Einſetzung des Pfarrers Harlfin⸗ 
ger die Rede iſt. Dagegen iſt eines der Hauptargumente 
für die Auflöſung die Einlegung der Beſchwerde gegen die 
Berufung des Pfarrers Danielezyk angeführt worden, 
welche berits vom 5. 2. 38 datiert, alſo beinahe vier Mo⸗ 
nate zurückliegt. 

Dieſe Maßnahme dürfte dem in der Verordnung des 
Herrn Staatspräſidenten vom 22. 3. 1938 (Dz. U. Nr. 36, 


Poſ. 341) feſtgelegten Recht eines jeden Staatsbürgers, ſich 


über Verfügungen von Verwaltungsbehörden im Verwal⸗ 
tungsverfahren zu beſchweren, widerſprechen. Auch der Ge⸗ 
meindekirchenrat von Kattowitz hat in feiner Beſchwerde vom 
5. 2 1938 nichts weiter getan, wie von ſeinem Beſchwerderecht 
Gebrauch gemacht. Er kann mit dieſer Begründung nicht 
aufgelöſt werden, abgeſeben davon, daß eine Berechtigung der 
Staatsbehörden, einen Gemeindekirchenrat aufzulöſen, geſetz⸗ 
lich nirgends feſtgelegt iſt. Auch in dieſer Beſchwerde gegen 
die Einſetzung von Pforrer Harlfinger hot der Gemeinde⸗ 
kirchenrat nur von ſeinem Beſchwerderecht Gebrauch gemacht, 
und er hat dabei dem Wunſche der überwiegenden Mehrheit 
der Gemeindeglieder Rechnung getragen. px. 
* 


Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus Katto⸗ 
witz meldet, haben die Wojewodſchaftsbehörden den evange⸗ 
liſchen Gemeindekirchenrat in Kattowitz aus dem Grunde 
aufgelöſt, weil er die gegenwärtige legale Kirchenbehörde 
nicht anerkennt und die geſetzlichen Verpflichtungen nicht 
ausführe. 3 


Pariſer Rriegsbipcole. 
und Schützengräben 


Bombenſichere Unterſtãnde 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt. : 

„United Preß“ meldet aus Paris: . 

In der nächſten Woche wird von der Pariſer Polizei 
eine ſtarke Broſchüre an die Bevölkerung verteilt werden, 
die ſich mit den zur Abwehr von Luftangriffen ge⸗ 
troffenen Maßnahmen beſchäftigt. 

Danach werden innerhalb der erſten zehn Tage nach 
dem Ausbruch eines Krieges 1,5 Millionen Men⸗ 
ſchen aus Paris abtransportiert werden. Zu 
dieſem Zweck werden täglich 400 Züge zur Verfügung 
ſtehen. Für die Unterbringung in ſieben benachbarten De⸗ 
partements ſind bereits alle Pläne ausgearbeitet 
worden. Zum Schutz der in Paris zurückbleibenden Be⸗ 
völkerung ſtehen 27656 ᷣ bombenſichere Unter⸗ 
ſtände bereit, in denen 1 720 000 Perſonen Zuflucht finden 
können. Weitere 7292 Luftſchutzräume für 600 000 Perfonen 
ſind in den Vorſtädten eingerichtet worden. Jeder dieſer 
Unterſtände würde einer Belaſtung von 45 Tonnen auf den 
Quadratmeter ſtandhalten. Weiter wird bekanntgegeben, 
daß ſich in den Vorſtädten ein Syſtem von 
Schützengräben befinden wird, das 1200000 Perſonen 
Schutz geben kann. . 

Die Schrift enthält ferner Anweiſungen über den luft⸗ 
dichten Abſchluß der Luftſchutzräume und die Bekämpfung 
von Brand- und Gasbomben. Auch die Handhabung der 
Gasmasken, insbeſondere für Kinder, Invaliden und alte 
Leute, wird in einem Abſchnitt behandelt. 


Amerikaniſche Sperrkette im Stillen Ozean. 


Die amerikaniſche Marineleitung hat dem Kongreß eine 
Vorlage übermittelt, die den im Parlament in Bearbeitung 
befindlichen Flotten rüſtungsplan ergänzen ſoll und 


die 28,7 Millionen Dollar zum Ausbau der „Küſtenverteidi⸗ 


gung“ fordert. Dieſe ſieht den Ausbau einer Befeſtigungs⸗ 
kette in der Mitte des Pazifiſchen Ozeans vor. Mittelpunkt 
der ganzen Anlage ſoll die Inſel Oahu der Hawai⸗ 
Gruppe ſein. Der Kriegshafen Pearl Harbour 
auf dieſer Inſel ſoll einen Umfang erhalten, daß er die 
ganze amerikaniſche Kriegsflotte aufnehmen kann. Von dort 
aus erſtreckt ſich die Befeſtigungskette nach Weſten zu den 
Midway⸗Inſeln und weiter zu den Wake⸗Inſeln, 
während ſie nach Süden die Inſel Canton (Phönix⸗ 
Gruppe) einſchließt und ſich weiter auf die Samoa⸗ 
Gruppe ſtützt; hier wird der engliſche Teil der Kette 
ſich anzuſchließen haben. Nach Norden verankert ſich die 
Kette ſchließlich in Dutch Harbour bei Alaska; die 
Inſel Kodiak bei Alaska ſoll zum großen Flugzeug⸗ 
ſtützvunkt ausgebaut werden. Die große Lücke von dieſem 
nördlichſten Stützpunkt bis Hawai wird durch die unmittel⸗ 


Birtelichmied Hans Hautid 
und fein Automobil aus dem Jahre 1649. 


Merkwürdigkeiten auf der Juternationalen 
Hanbwerksausſtellung in Berlin. 


8 In der Internationalen Hand⸗ 
werksausſtellung in Berlin wird zur Zeit in 


einer Sonderſchau, die dem Handwerker als Erfinder und 


Wegbereiter der modernen Technik gewidmet ift, das erſte 


„Auto“, ein anno 1649 von dem Nürnberger Zirkel⸗ 


ſchmied Hans Hautſch erfundenes Fahrzeug, gezeigt. 
Das alte Nürnberg war das Zentrum des Handwerks der 
Zirkelſchmiede. Nicht nur Zirkel fertigten die Zirkel⸗ 
ſchmiedemeiſter an, ſondern ſie werden gerühmt als die 
Verfertiger aller mathematiſchen Inſtrumente. Der im 
Mittelalter hochberühmte Aſtronom Regiomontanus zog 
nur deshalb nach Nürnberg, weil er hier die Facharbeiter 
Ben die ihm die Apparate bauen konnten, deren er be⸗ 
urfte. 


Der erſte „Kraftwagen“. 

Die bekannteſten Zirkelſchmiede Nürnbergs entſtammen 
der Familie Hautſch. 1590 wurde ein Jakob Hautſch 
Zirkelſchmiedemeiſter in Nürnberg. Er iſt wahrſcheinlich 
der Stammvater dieſer Handwerkerfamilie. Anfangs des 
17. Jahrhunderts taucht dann eine ganze Anzahl von Trä⸗ 
gern dieſes Namens auf. Zu großer Berühmtheit gelangte 
Hans Hautſch, der im Jahre 1623 Meiſter wurde. Als 
erſtes ſeiner kunſtreichen Werke wird ein Seſſel genannt für 
jene, „ſo an Podagra leiden“. Dieſes techniſche Wunder, 
das wohl ein Krankenſtuhl geweſen iſt, wurde aber erſt 
1640 vollendet. Der Kranke konnte ſich durch raſches Um⸗ 
drehen zweier Kurbeln mit ſeinem Wagen im Zimmer be⸗ 
wegen. Aber dieſen Hans Hautſch beſchäftigten noch ganz 
andere Dinge. Er war ſo etwas wie der Erfinder 
eines Automobils. Im Jahre 1649 war ihm die Kon⸗ 
ſtruktion dieſes Gefährtes gelungen. Es war ein Wagen 
„ſo groß wie eine Landkutſche“, mit der Hautſch zur Ver⸗ 
wunderung alles Volks von ſeiner Wohnung in der 
Lederergaſſe zur Burg, durch das Tiergärtnertor hinaus 
und zum Laufertor wieder hereingefahren ſein will. Zur 
Erhöhung des Zaubers war das Gefährt kunſtvoll verziert 
mit Meerdrachen, die Waſſer ſpien und gleichzeitig auch 
Waſſer, Bier und ſonſtiges Getränk vertilgen konnten, ſo⸗ 
wie mit Poſaunenengeln, die gar kunſtvoll muſizieren 
konnten. Nach der Angabe von Hautſch wurde der Wagen 
durch eine Uhrfeder angetrieben. Die Nürnberger aber 
glaubtem das nicht, ſondern behaupteten, daß ſich unſichtbar 
einige Perſonen verſteckten, die den Wagen ſchieben würden. 
Trotzdem wurde das Vehikel um 5000 Reichstaler an Prinz 
Karl Guſtav von der Pfalz verkauft. Nach den Angaben 
von Hautſch legte das Fahrzeug in der Stunde 2000 
Schritt zurück. Er 


Das Wunder der Feuerſpritze. f 
Auch auf dem Gebiete des Feuerlöſchwagens, das ja zu 


| jener Zeit noch in den Kinderſchuhen ſteckte, hat ſich Hans 


Hautſch betätigt. Er übergab 1655 der Öffentlichkeit die 
Konſtruktion einer Feuerſpritze. Drei Pferde waren 
notwendig, fie fortzuſchoffen, und 28 Männer brauchte man, 
die „Waſſerkunſt“ in Betrieb zu ſetzen. Der Waſſerſtrahl, den 
dieſe Spritze ausſandte, war einen Zoll did, „daß, wenn man 
etliche Mal auf die Dächer damit ſpritzen tut, es ſcheint, als 
wenn man mit Schäffern gießet.“ — Außerdem wor Hautſch 
aber auch bekannt als Herſteller von mechoniſchen Kunſt⸗ 
werken, die Szenen aus der bibliſchen Geſchichte, arbeitende 
Handwerker, ein künſtliches Puppenhaus uſw. darſtellten. 


mit. der Kalkseife, die sich nach der Wäsche als gr 

im Haar festsetzte und es stumpf und glanzlos machte. Heute 

haben wir es besser: wir en das Haar seifenfrei und 
lisch und erhalten schönes, natür- 


Ile glänzendes und gesundes Haar durch . 
"BEZ MYDLA ET) 
Szampon Czarna gtöwka 


Erhöltlieh in 2 Sorten: für dunkles und helles Haar! 


bare Küſtenbefeſtigung in der Höhe von San Fran⸗ 
zisko geſchloſſen. Dieſe Sperrlinie mitten durch den 
Großen Ozean könnte im Falle eines fernöſtlichen Kon⸗ 
flikts von entſcheidender Bedeutung werden. 


Deutſch⸗engliſche Verhandlungen 
über die Schulden Oeſterreichs. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin 
berichtet, haben dort ſeit einer Woche im Zuſammenhang 
mit dem Anſchluß zwiſchen einer britiſchen und einer deut⸗ 
ſchen Abordnung Verhandlungen ſtattgefunden, die ſich auf 
wirtſchaftliche und finanzielle Fragen bezogen. Den Vorſitz 
der britiſchen Abordnung führte Sir Frederik Leith 
Roß, der Hauptwirtſchaftsberater der Britiſchen Regierung, 
Vorſitzender der deutſchen Abordnung war Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Brickmann vom Reichswirtſchaftsminiſterium. Wäh⸗ 
rend die Beratungen über die Wirtſchaftsfragen einen gün⸗ 
ſtigen Verlauf nahmen, ſtießen die finanziellen Verhand⸗ 
lungen, die die Frage der Anerkennung der öſterreichiſchen 
Schulden durch das Reich zum Gegenſtand hatten, auf be⸗ 
deutende Schwierigkeiten, ſo daß dieſe Beſpre⸗ 
chungen abgebrochen wurden, da ſich die Reichsregierung 
entſchieden weigert, dieſe Schulden als eigene Verpflichtun⸗ 
gen anzuerkennen. 

Die Reichsregierung hat, wie es in der Meldung weiter 
heißt, Verhandlungen auf der Grundlage vorgeſchlagen. 
daß Großbritannien Deutſchland für die Übernahme der 
Verantwortung für die öſterreichiſchen Schulden eine 
Gegenleiſtung in Geſtalt einer erhöhten Ein- 
fuhr von deutſchen Waren nach Großbritan⸗ 
nien gewährt. Ferner hat Deutſchland eine Herab⸗ 
ſetzung des Zinsſatzes für die öſterreichiſchen Are 
leihen gefordert. Sir Leith Roß, der Führer der britiſchen 
Abordnung, hat die deutſchen Vorſchläge abge⸗ 
lehnt und iſt nach London zurückgekehrt, um dort Bericht 
zu erſtatten. In manchen Kreiſen der Londoner City wird 
an die Regierung Großbritanniens die Forderung geſtellt, 
ein Clearing auf die finanziellen Operationen zwiſchen 
Großbritannien und Deutſchland einzuführen. 


Hautſch entwickelte ſich bald zu einem geriſſenen Werbe⸗ 
fachmonn. Da die Zeitungen jeiner Zeit noch keine Inſerate 
kannten, war er gezwungen, wollte er ſeine Erfindungen 
einem weiten Kreis zugänglich machen, Flugblätter 
drucken zu laſſen. Dieſe Flugblätter geben uns noch heute 
Kunde von feinem Wagen, der ohne Vorſpann fuhr, und von 
feinen Feuerlöſchmaſchinen. Die Flugblätter gab er den 
fremden Kaufleuten und Fuhrleuten mit, die aus aller Welt 
nach Nürnberg kamen. Der Erfolg blieb denn auch nicht aus. 
Als Hans Hautſch 1670 ſtarb, wor er ein Wan 

nn. „N. 


Hochſpannungsvnlage für 3 Millionen Bolt, 


Das neu errichtete Inſtitut für Phyſik in Berlin⸗ 
Dahlem, das den Namen von Profeſſor Planck trägt, wurde 
am Montag nachmittag ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Deutſche und amerikaniſche Intereſſen haben ſich hier ver⸗ 
bunden, um eine Stätte der phyſikaliſchen Grundlagen⸗ 
forſchung zu ſchaffen. Die deutſche Reichsflagge und das 
amerikaniſche Sternenbanner, die den Zugang zum Gelände 
des Inſtituts ſchmückten, ſymboliſierten die enge Ver⸗ 
bundenheit der amerikoniſchen und deutſchen Forſchung, ver 
dankt das Inſtitut doch ſeine Errichtung auf der einen Seite 
einer Millionenſtiftung der Rockefeller 
Foundation, zum anderen einer großzügigen laufenden 
Unterſtützung der Deutſchen Reichsregierung. 


Der Präſident der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur För⸗ 
derung der Wiſſenſchaften, Geheimrat Boſch, übergab mit 
herzlichen Wünſchen für eine erfolgreiche Löſung der ſchwie⸗ 
rigen Probleme, deren Unterſuchung ſich das Inſtitut zur 
Aufgabe gemacht hat, den Schlüſſel an den Leiter dieſer For⸗ 
ſchungsſtätte, Profeſſor Debye, der zunächſt allen an der 
Durchführung des Projektes beteiligten Stellen dankte, um 
ſodann einen Überblick über die von Profeſſor Sattler 
München geſchaffene bauliche Gliederung des Inſtituts zu 
geben, für deſſen äußere Geſtaltung der kreisrunde fenſter⸗ 
loſe „Atomzertrümmerungs⸗Turm charakteriſtiſch 
iſt, der eine der gewaltigſten Hochſpannungs⸗ 
anlagen der Welt in ſeinem Innern birgt. Ein beſon⸗ 
deres mit allen erdenklichen Schutzmaßnahmen gegen 
Exploſionsgefahren verſehenes Gebäude dient den For⸗ 
ſchungen auf dem Gebiet der tiefen Temperaturen. Hier 
werden auf dem Wege über die Verflüſſigung z. B. des 
Heliums und mit einer noch weitergehenden komplizierten 
magnetiſchen Methode Kältetemperaturen erzeugt, die ſich 
dem abſoluten Nullpunkt nähern. 


Durch Stufenaufladung kann die Spannung im Atom⸗ 
zertrümmerungs⸗Turm auf 1½ Millionen Volt ge⸗ 
ſteigert werden, fo daß ein maximaler Spannungs⸗ 
unterſchied von 3 Millionen Volt zwiſchen poſitiv 
und negativ geladener Säule erreicht werden kann! In 
einem rieſigen Keſſel ſitzt der Beobachter, der hier in voller 
Sicherheit die Experimente überwachen kann. Die unge⸗ 
heure elekriſche Spannung, die in dem Raum herrſcht, wird 
augenfällig dadurch ſichtbar, daß in den Händen gehaltene 
Glühlampen aufzuleuchten beginnen. B. P. 
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Die Erzeugung der Zellwolle. 


Es iſt noch nicht lange her, ſeit es der unermüdlichen Forſchung 
elang, aus dem Zellſtoff, den das Holz unſerer Wälder enthält, 
die erſten künſtlichen Gewebe herzuſtellen. Um 1913 etwa begann 
die Kunſtſeide ihren unaufhaltſamen Siegeszug, kaum fieben 
Jahre fpäter trat auch die Zellwolle in den Kampf gene das 
Monopol der Baumwolle ein und hat ſich ſeither zu immer größerer 
Vollkommenheit entwickelt. Daß es überhaupt zu dieſer über⸗ 
raſchenden Entwicklung kommen konnte, iſt den Verſuchen der 
beiden Chemiker Watt und Burges zu verdanken, die nach 
ihrem 1845 patentierten Verfahren Holzſchnitzel bei fünf bis zehn 
Atmoſphären Druck zuſammen mit Atznatron verkochten und derart 
Zelluloſe gewannen, eben den Stoff, der in der reinſten in 
der Natur vorkommenden Form, in den reifen Samenkapſeln der 
Baumwollpflanze enthalten iſt. 1882 wurde das Verfahren durch 
Verwendung von Sulfat ſtatt Soda verbeſſert und ſchließlich durch 
das noch weiter vervollkommnete Sulfitver fahren 
Mitſcherlichs abgelöſt. Bis zum Jahre 1935 konnte man auf 
diefe Weiſe rund die Hälfte des verarbeiteten Holzes in Zellſtoff 
umſetzen und war der Anſicht, daz die andere Hälfte aus den 
ſogenannten Inkruſten beſtehe; dieſe ließ man denn auch ungenutzt 
mit den Abwäſſern abfließen. Erſt durch die ſenſationellen Verſuche 
von Profeſſor Dr. Hilpert⸗Braunſchweig, welcher nachweiſen 
konnte, daß auch die Inkruſten praktiſch aus Zelluloſe beſtehen und 
mit verbefferten Methoden nahezu zur Gänze in Löſung gebracht 
werden können, begann eine neue Entwicklung der Zellwolle⸗ 
induſtrie. 

Der prinzipielle Vorgang bei der Zellſtoffgewinnung beſteht 


darin, daß das Holz durch Meſſerſchälmaſchinen und Entrindungs⸗ 


durch Hackmaſchinen zerkleinert und 
eine Kalziumſulfitlöſung ausgelaugt 
Zellſtoff dann mit 
in denen die 
Faſerbüſchel von halbaufgeſchloſſenen Aſtteilchen befreit werden, 
wird, nachdem er Langſiebmaſchinen paſſiert hat, zwiſchen heißen 
Walzen getrocknet und ſchließlich — zumeiſt in Chorkalklöſungen 
gebleicht. 7 

Um nun zu Zellwolle zu werden und damit auch widerſtands⸗ 
fähigere Gewebe für Anzüge und dergleichen zu liefern, muß der 
Zellſtoff erſt den Umweg über den Kunſtſeiden faden 
machen, deſſen Erzeugungsvorgang dem bei der Seidenraupe 
beobachteten nachgebildet iſt, wobei eine nach verſchiedenen Ver⸗ 
fahren zubereitete klebrige Maſſe durch Düſen von 0,009 Milli⸗ 
meter Durchmeſſer gepreßt und dann zum Erftarren gebracht wird. 
Aus dieſem Faden, der kein Spinnprodukt ergab, zu ſtark glänzte 
und zu enig elaſtiſch war, um ſich weben zu laſſen, wird die 
ſpinnfähige Kunſtfafer (Zellwolle) nun prinzipiell in der Weiſe 
gewonnen. daß man den Seidenfaden auf Spulen 
und parallel zu deren Achſe mehrfach durch⸗ 


trommeln vorbereitet, 
ſäurefeſten Kochern durch 
wird. In Auſbereitungsanlagen wird der 


ſchneidet. Die dadurch entſtehenden kurzen Faſern 
werden mit Dampf unter hohem Druck ſchnell erhitzt und dann 
raſch wieder abgekühlt, wodurch fie ſich fo wie das Wollhaar 


kräuſeln. Die kurzen gefränfelten Faſern werden zu Garnen 
en die dann ſchließlich auf übliche Art verwebt 
werden 

Einer der Mittelpunkte der neuen deutſchen Zellſtoff⸗Erzeugung 
iſt das Viſtrawerk der J. G. Farbeninduſtrie in 
Wolfen, wo Thon um die Jahrhundertwende ein wichtiger 
Stützpunkt der jungen Kunſtfaſerinduſtrie geweſen iſt. Die dorti⸗ 
gen Anlagen werden ſeit Monaten durch rieſige Zubauten derart 
erweitert. daß fie ach Fertigſtellung das größte Zellmoll- 
zentrum der Welt vorſtellen werden. In Wolfen ſollen 
neben dem Viscoſe⸗, Kupfer⸗ und Azetatverfahren auch gänzlich 
neue Erzeugungsmethoden praktiſch eingeführt werden. Man wird 
hier zum erſtenmal verſuchen, eine rein ſynthetiſche Faſer herzu⸗ 
ſtellen, deren Ausgangsſtoff nicht wie bisher Holzzelluloſe, ſondern 
Kohle und Kalk ſein wird, geradeſo wie beim ſynthetiſchen 
Kaukſchuk und zahlreichen anderen Produkten neuzeitlicher Kunſt⸗ 
ſtofftechntk. Die aus ſolchen Faſern erzeugten Gewebe werden 
nicht nur gegen Säuren und Alkalien völlig unempfindlich ſein, 
fondern auch einer. übermäßigen Ausbeutung des ohnedies durch 
die moderne chemiſche Induſtrie zu höchſt beanſpruchten Wald 
beſtandes entgegenwirken. 

Zum erſtenmal werden in Wolfen auch riefige Edelſtahl⸗ 
kocher verwendet, in denen Buchenholz, das bisher zunächſt etwa 
ein Jahr lang ablagern mußte, in völlig friſchem Zuſtande ver⸗ 
arbeitet werden kann. Weitere Verbeſſerungen in den Arbeits⸗ 
verlauf vom Buchenſcheit bis zur fertigen Viſtraflocke ſchaffen ein 
Endprodukt, das ſich in Griff und Glanz, in der Kräuſelung und 
Oberfläche kaum noch von der Naturwolle unterſcheidet und in 
hohem Maße auch Lereits deren waſſerabſtoßende Eigenſchaften 
beſitzt. (Brünner „Tagespoſt“. 


Deutſch⸗engliſche Wirtſchaftsverhandlungen 
a in Berlin. 
Fortſetzung der Beſprechungen nach Pfingften. 


In den in den letzten Tagen in Berlin geführten Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen einer deutſchen und einer engliſchen Delegation ſind 
der deutſch⸗engliſche Warenverkehr (unter Einbeziehung Sſterreichs) 
und die Frage finanzieller Verpflichtungen erörtert worden. 

Die Beſprechungen ſind noch nicht abgeſchloſſen; insbeſondere 
iſt es noch nicht möglich geweſen, die Auffaſſungen der beiden 
Delegationen über die Behandlung der öſterreichiſchen Anleihen 
miteinander in Einklang zu bringen. Die Verhandlungen ſind für 
die Pfingſtfeiertage unterbrochen worden und ſollen nach Pfingſten 
fortgefegt werden. Die beiden Regierungen hoffen, daß es dann 
zu einer Einigung kommen wird. 


Die polniſche Erdölinduſtrie. 


5 m April d. J. wurden in den volniſchen Erdölrevieren 
41 100 To. Rohöl gefördert gegen 41370 To. im Vormonat. Die 
Verarbeitung in den Raffinerien erreichte 42 799 To. Rohöl 
(40 720 To. im März) und ergab 39 311 To. Derivate (37 095 To.). 
Der Inlondverkauf betrug 28192 To. (29 055 To.), der Export 
3646 To. (4367 To.), die Vorräte an Derivaten am Monatsende 
151 417 (147 808) To., die Vorräte an Rohöl 20 943 To. Tätig 
waren 24 Raffinerien, die 3113 Arbeiter beſchäftigten. 

In Lemberg findet gegenwärtig der 10. Polniſche Erdöl⸗ 
kongreß ſtatt, der von Vertretern der Erdölinduſtrie, der Raf⸗ 
finerien, der Vereinigung polniſcher Bohrtechniker, der Ver⸗ 
einigung der Ingenieure für Waſſer⸗ und Gasleitungen und der 
benachbarten Induſtriezweige beſchickt iſt. Das Miniſterium für 
Handel und Induſtrie iſt auf dem Kongreß durch den Departe⸗ 
mentsdirektor Ingenieur. Dazwanſki vertreten. 


Inveſtierungen im Gdingener Hafen. 


An Hauptarbeiten, die im Gdingener Hafen während des 
Monats April ausgeführt wurden, werden folgende angegeben: 

1850 Quadratmeter Pflaſterſtraßen, Beendigung der Arbeiten 
am Magazin Nr. 9 im Freihafen, Arbeiten am Magazin am Ru⸗ 
mänienfai. 
Kranführer, Fundamentlegung für das Transformatorenhaus in 
der Rumänienſtraße, Ausbauarbeiten am Magazin der Firma Ba⸗ 
nanas und verſchiedene andere Bauarbeiten. Größere Arbeiten 
wurden nicht neu in Angriff genommen. 


au einer Kaſeinfabrik in Petrikau. 


In Petrikau ſoll auf Initiative der landwirtſchaftlichen 8 
ganiſationen eine Kaſeinfabrik entſtehen, die 3 
möglichkeit für 100 000 Liter Milch geben ſoll. Die Baukoſten der 
Jabrik werden auf 100 000 Zfoty veranſchlagt, für die man ſich um 
Srrntäfredite bemüht. Auch der Bau einer Ölmühle für 
30.000 Zloty tft in Petrikau geplant. 


Das ſchwediſche Kapital in Polen. 


Nach den neueſten Berechnungen beträgt das i 9 in⸗ 

N re ee 5 Zloty, ae ae 
$ onen au nduſtrieinveſtierungen d 0 

Zloty auf Handelsbeteiligungen. 9 * 
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am Haus der Hafenangeitellten und am Haus der 


Preisaufholung für Zement? 


Dr. Er. Angeſichts der Verſchiebungen, die zwiſchen der pol⸗ 
niſchen Zementinduſtrie und den an dem internationalen Zement⸗ 
kartell intereſſierten Staaten beſtehen, erlangen die Vorgänge auf 
dem Gebiete dieſes Wirtſchaftszweiges für die volkswirtſchaftlichen 
Beziehungen dieſer Staaten eine beſondere Bedeutung. Die Be⸗ 
teiligung Polens an der ſogenannten „Zemententente“, an der die 
belgiſch⸗luxemburgiſche, franzöſiſche, holländiſch. und deutſche 
Zementinduſtrie intereſſiert ſind, ſchützt zwar Polen vor dem 
Wettbewerb anderer Staaten auf dem Binnenmarkte, enthebt es 
aber damit keineswegs der Aufgabe, ſeine überſchüſſigen Zement⸗ 
erzeugniſſe auf fremden Märkten abzuſetzen. Wenn auch dieſe 
Bindungen die polniſche Zementinduſtrie in gewiſſer Weiſe ein⸗ 
ſeitig feſtlegen, ſo kann Polen auf die Zuſammenarbeit mit an⸗ 
deren europäiſchen Staaten angeſichts der Struktur dieſes Wirt⸗ 
ſchaftszweiges in Polen ſelbſt und im Hinblick auf die allgemeine 
Depreſſion doch nicht verzichten. Polen iſt auf die Ausfuhr eines 
roßen Teiles ſeiner Erzengniſſe angewieſen, und daher von der 

altung des Weltmarktpreiſes abhängig. 

Das Jahr 1937 bringt weſentliche Verſchiebungen in der Aus⸗ 
fuhr von Zement aus Polen. Das von den Zementfabriken 
Polens ins Leben gerufene „Biuro Ekſportowe Producentöw Ce⸗ 
mentu“ („Exportbureau der Zementproduzenten“ ecmöglicht durch 
die von ihm eingeleitete lebhafte Propaganda auf dem Weltmarkte 
trotz ungünſtiger Exvortbedingungen, die in der Hauptſache durch 
den ungünſtigen Standort der polniſchen Fabriken zum Export⸗ 
hafen i' Gdingen hervorgerufen werden, auf vielen neuen über⸗ 
ſeeiſchen Märkten feſten Fuß zu faſſen. Gegenüber 1935 ſtieg der 
Export im Jahre 1936 von 8000 auf 12 000 Tonnen, und bezifferte 
ſich im abgelaufenen Jahr auf 16000 Tonnen. Für das Jahr 1998 
rechnet man in ſachverſtändigen Kreiſen mit einer weiterer Stei⸗ 
gerung der Ausfuhr. Die Schätzungen ſehen eine Quote von 
17 000 Tonnen vor. Die größeren Inveſtierungen die in den 
meiſten Zementfabriken gegenwärtig vorgen mmen werden, find 
auf dieſe Prognoſe ür die nächſte Zeit zurückzuführen. Der Stei⸗ 
gerung des mengenmäßigen Exports entſprach indes die wert⸗ 
mäßige Ausfuhr ſehr wenig. Bon dem am Anfang vorigen Jahres 
erneut in Kraft getretenen internationalen Zementkartell ver⸗ 
ſprechen ſich die Zementproduzenten Polens auch eine entſprechende 
Beſſerung der Rentabilität der Ausfuhr. 

Hinſichtlich des notgedrungenen Exports kommt es der vol⸗ 
niſchen Induſtrie ſehr zugute, daß Polen Qualitätszement (Port⸗ 
land⸗Zement) herſtellt, und ſeine Produktionseinrichtungen mit 
allen techniſchen Errungenſchaften ausgeitatt. find (85 Prozent) 
der Fabriken arbeiten mit Rotationsöfen). Da die Selbſtkoſten 
relativ billig ſind, iſt es Polen trotz teuerer Frachten und un⸗ 
genügender Schiffsverbindungen gelungen, wie oben vereit? an⸗ 
gedeutet, ausländiſche Abſatzmärkte für den überſchüſſigen Zement, 
insbſondere in Braſilien, Schweden, Litauen, aber auch in Deutſch⸗ 
land zu finden. Doch ſtößt dieſe Auslandausfuhr auf die lebhafte 
Konkurrenz aller übrigen europäiſchen Staaten. Das Vorhanden⸗ 
ſein einer ausreichenden Rohſtoffbaſis machte es in faſt allen euro⸗ 
päiſchen Ländern möglich, Zement in großen Mengen herzuſtellen; 
ſie ſind alle auf die Ausfuhr angewieſen. Dieſer geſteigerte Wett⸗ 
kampf auf den internationalen Märkten wirft ſeine Schatten auf 
den Auslandabſatz Polens, und hat die Verſchärfung der Kriſe 
auch im Binnenlande zur Folge. 

Wie in faſt allen übrigen europäiſchen Staaten wurde dee pol⸗ 
niſche Zementinduſtrie durch eine überdimenſioniezung der Pro⸗ 


duktion, durch die Diskrepanz zwiſchen der Produktion und dem 
Verbrauch, die zu den anhaltenden Preisſtürzen auf dem Wels 
markte führte, ſtark benachteiligt. Der Grad der Ausnutzung der 
Leiſtungsfähigkeit bezifferte ſich in den Kriſenjahren in Polen 
durchſchnittlich auf ca. 80 Prozent der Kapazität. Die Steigerung 
der Kapazität wird durch das Vorhandenſein grundlegender Roh⸗ 
ſtoffe, nämlich Kalkſtein und Tonerde, in hohem Maße angeregt. 
Die Kohle des Dombrowaer und des ſchleſiſchen Kohlenxeviers 
ſtellt die Kraftquelle für die Zementinduſtrie dar und bedingt 
ihren Standort. Der Verbrauch Polens blieb jedoch Laufe der 
Kriſenfahre 1930 bis 1933 hinter der Produktion ſtark zurück. Die 
ſchlechte finanzielle Lage des Staates und der n der 
wirtſchaftlichen Konjunktur hemmten die Ba tätigkeit, und hatten 
eine Schrumpfung des Zementkonſums zur Folge. Allerdings ließ 
der Vergleich des Zementverbrauchs in Polen mit dem Konſum 
in anderen europäiſchen Staaten die Schlußfolgerung zu, daß eine 
Angleichung des Verbrauchs innerhalb des geſamten polniſchen 
Staatsgebiets an den Verbrauch der anderen Länder im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Beſſerung der Konjunktur eine ſtarke Stei⸗ 
gerung des Zementabſatzes einleiten könnte. In der Tat ſetzte 
mit der Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage eine Auf⸗ 
holung des Zementverbrauchs ein. Die lebhafte Bautätigkeit der 
letzten Jahre bedingte eine größere Nachfrage nach Zement und 
Zementprodukten, was durch die nachſtehende tabellariſche Über⸗ 
ſicht klar dargelegt wird (in Tauſend Tonnen): 


1928 1983 1986 1987 

Januar 23,0 3,4 13,9 9,5 
Februar 31,4 8,0 12,7 16,7 
März 59,0 22,4 75,5 64,1 
April 77,2 83,6 35,6 118,2 
Mat 105,0 52,5 114,9 144,2 
Juni 114,0 49, 182,2 163,3 
Juli 130, 52,8 136,5 159,2 
Auguft 123,9 45,7 1215 179,6 
September 114,0 489 129,4 178,5 
Oktober 113,0 60,0 90,9 149,0 
November 90,8 27,8 57,7 75,1 
ember 33,8 5,3 25,3 28,1 
Zuſammen 1 018,6 408,9 996,1 1 281,1 


Aus der Tabelle geht deutlich die Steigerung des Abſatzes 1937 
gegenüber 1928 (Hochkonjunktur!) hervor. 


Aus der ziffernmäßigen Überſicht läßt ſich gleichfalls der ſaiſon⸗ 
mäßige Charakter des Abſatzes feſtſtellen. Im Jahre 1937 wurden 
im Januar 9500 Tonnen, im September 179 600 Tonnen auf den 
inländiſchen Märkten untergebracht. Das Verhältnis des Abſatzes 
zwiſchen Januar und September (1:19) kehrt deutlich die Schwierig⸗ 
keiten, mit denen die Zementinduſtrie zu kämpfen hat, hervor. 
Während im Januar die Aufträge zu gering ſind, kann in den 
Sommermonaten die Produktion kaum der Nachfrage folgen. Da 
Zement eine Ware darſtellt, die im Vergleich zu ihrem Umfang 
ſehr billig ift, läßt fie ſich in der Fabrik kaum magazinieren. 


In Hinblick auf die Schwierigkeiten, mit denen die Zement⸗ 
induſtrie zu kämpfen hat, wird von Seiten der Intereſſenten eine 
Preisaufholung als wünſchenswert erachtet. 


Geldmar?t, 
Der Wert kr ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 2. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsict der Bank Polſti beträgt /. J., der Bombard- 
lab 5½¼ /. 
s &axer Börſe vom 1. Juni. 
02 — 89.58 Belgrad —, 


elg 
— 212,01, Bud —, Bukareſt — Danzig —,—, 
Holland 293,15, 29 


Umſatz, Verkauf — Kauf. 
lin ——, 213,07, 
100.25 — 99,75, 


26, ; 531%, — 5,29, Oslo 132,00, 
139,33 — 131.67, Paris 14,75, 14,85 — 14,68, Brag 18. 6 18.0 18 
12180 Sn Veikmators 11,81 r ng > 
—.— u, Iꝗalien 27,9, 28.01 — 27,87 


Berlin, 1. Juni. Emil, Devilenturie. Newnork 2490-249. 
London 19,32—12,35, Holland 137,36—137,64, Norwegen 61,92 bis 
62,04, Schweden 63,52—63,64, Bel fen 42,08—42,16, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,923—6,937, chweiz 56,72—56,84, Prag 8,641 
bis 8,659, Danzig 47,00—47,10, Warſchan ——. 


Die iſcher Dollar 
5,27 Eh dio. kanadiſcher 5,22 31. 1 Pfd. Sterling 26,18 
100 Schweizer Frank 120,55 34. 100 fr ſche Frank 14,51 31. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 84.00 „in Silber 100,00 3t., 
i . „100 Danziger ulden 99,75 3%, 100 tſchech 
Kronen 9,00 3t, 100 öfterreih. Sch 
Gulden 292,15 3, 


Gffettenbörje. 


Bestens elten-Börie vom 1. Juni. 
v iche apiere: Iproz. Prämien- Anleihe 
„Em. 7420 92 entige Pram. Inv. Anl. II. Au l. 8 proz. 


Konv.⸗Anleihe 1924 70,00 — 70,25, 55 prozentige Staatliche Innen⸗ 


Mi 


5 
81, 5½ proz. A. 55 der „ II. VII. Em. 81, 
‚„Obl, Hattebant J. Em. 81, 5¼ proz. 
III. und lil N. Em. 81, 


War 1: t. Getreide, Mehl⸗ und ermittel · 
abschied 6e e, ind end fie 100 Ro. Fate 


Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28.50— 29.00. mel⸗ 
weizen g/l. 28,00—28, sogen 1 ell. we 
Hafer | 460 g/l. 2,25—22,75, II 8/l. 21.00 —21, 50. te 
678-684 g/l. —.—. e 673-678 g/l. 19,25—19,50, erſte 
649 g/l. 18.75—19,00 Gerſte 620,5 gl. 18,50—18,75, Speile- bien 
24,00 —27,00, Bikt.⸗Erbſen 28,00—29,00, Widen 21,75—22,75, Beluichten 
25.00— 26,00, Serradelle 95 / ger.33,50—34,50, bl. Lupinen 16.00 150 


interraps 56,00—57,00, Winterrübien 
00—53 


Schwedenklee „ 
— it Sack 36, 00— 38,00, Weizenmehl 
0-30 % 43,00—45,50. 0-50 % 40.00 — 42,50, 0-65 / 38.00 —40, 

II 30-65 % 31.00 —32,50, IIa 50-65% 26,50—29,50, III 65-70% 23,5 
bis 26,50, Weizen» ermehl 16,50—17, Weizen⸗Nachmehl 0-95 00 
—— Roggenmehl | 0-50%, 32.25 —33.00, Roggenmehlo-65¼ 30, 

bis 30,50, Roggenmehl ! 50-65%, 19,75-20,75, R n⸗Nachmehl 
0-95 % 23,75— 24.50, Kartoffelmehl „S or“ 31,00 32.00, —.— 
Weizentleie 15,00—15,50, mittelgrob 13,75—14.25, fein 13,75—14,25, 
Roggenklete 0-70 % 14,25—14,75, Gerſtenkleie 12,75—13,25, Leinkuchen 
22.00—22,50, Rapstuchen 15,50— 16,00. Sonnenblumenkuchen 17,50 
bis 18,00, Soja⸗Schrot 22.00 — 22,50, Speiſe⸗Kartoff. 4.00 —4.50. Fabrit« 


tartoffeln Baſis 18¼ 3,50-3,75, en reßt 6,50—7,00. 
Roag enftrob, lofe (in Bündel) 7,00—7, Sg gestest 10,50—11,00. 
Heu ll, gepreßt 8,50—9,50. j 


Umſätze 971 to, davon 172 to 20 to Weizen, 23 to Gerite, 

46 to Hafer, 180 10 Weizenmehl, e 5 

gn . Week Wees Samerelen un 
zenm enme en un 

Futtermittein ruhig. ug: 


emtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
dom 2. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in 3totn: 

Standards: 11 708 g/l. (120.1 f. h.) zulälitg 3%. Unreiniafeit 
Weizen | 748 g/l. (197,1 l. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit, Weizen 
726 gl. (123 f. b.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 Kl. (76.7 b.) 

uläſſig 5% en n . fit e ohne Gewicht und ohne 
nreinigkeik. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115.1 1. h.) zuläſſig 2%, Une 


reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 f. b.) zuläfftg 4°, Unxeinigkeit. 
Richtpreiſe: 
Roggen 22.50—21.75 Viktoria-Erbſen. . 24.00-27.00 
Weisen I 248 l. ; 24.75-25.25 | Kolger-Erbien . . 24.00-27.00 
ee 23.75—24.25 1 ER 1 
3 aue Lupinen 12.75 — 13. 

Gerſte 873-678 l. 17.25—17.50 | gelbe. 011 
B eee 1 
aſer . . . .18.25-1875 | Leinſamen 

Roggenmehl 0-82/ —.— Senf. 88 


„10-65% m. Sad 31.50-32.00 

8 0-70 ¼ 31.00—31.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 / 27.00—28.00 
m see m. Sack 


5 ee 0046.00 


Miden . = 
8 5 
engl. Raygras 
Weißklee, ger. 210.00 — 230.00 
Schwedenkles. 230.00—245.00 
Gelbtlee. enthülſt . 85.00-95.00 


* I „45. Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 

* 10-50%, 40.50 — 41.50 | Wunödflee . . . 95.00—105.00 

3 LA 0-85% 38.50-39.50 | Tymothee . . 35.00-40.00 

7 Leintuchen. 2228—22.75 

nachmehl 0-95 ¼ 32.50—33.00 RNapskuchen 16.00 —16.75 

. e. 14.25 —15.00 | Sonnenblumenlud, 

Welzenkleie, fein. 13.50—14.0 40-42%, . . . . 18.50-19.50 

Metzentleie, mittelg, 14.00—14.50 | Sojalhrot . . . . 23.253,50 

flete, grob . 15.25—16. Speiſekartoffein(Bom.) 3.00—3.50 

enfleie . . ; 13.00-13.50 | Roggenitrob, Ben. 7.00—7.25 
Gerſtengrütze fein . 25.00-35.50 Roggenſtroh. loſe. —.— 

Gerſtengrütze, mittl. 25.00—25.50 Nee eu, oſe. 8.50 —9.25 


Perlgerſtengrütze . 35.50-36.50 | Netzeheu. gepreßt 9.50 — 10. 
Tendenz bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl. Weizen ⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie. Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 


Futtermitteln ruhig, bei Gerſte ſchwach. 


Roggen 153 to ] Speiletartofi. 295 to] Hafer to 
zen 206 to abrikkartoff. — to] Gemenge — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to | Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. 15 to] Weſzenſtroh — to 
d) Winter⸗ „ 42to Blauer Mohn —io | Haferſtroh — 10 
o Gerſte — to Gerſtentleie — to.] gelbe Lupinen — to 
Roggenmehl 62 to Netzeheu — 10 blaue Luvinen — 10 
Ipelgenmehl 46 to Dar gepr. —to iden to 
Bilioria-Erbi. — to einkuchen — 10] Peluſchken o 
olger⸗Erbſen — to Rübien — to | Leinſamen Bei 
bien — to Raps 19 to] Sonnenblumen; 
Wel ane: 4010 | Serradelle — to kuchen — 0 
Weſzenkleie 10 to Buchweizen — to | Gerſtengrütze — to 
angebot 904 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
1. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Richtpreiſe: 
m . . .00—25.50 | blauer Mohn. . :_ 
Roggen 7i2el. . . 21.50-21.75 Weißtlee . . 200.00—230.00 
Braugerlie. . Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


U. erſt 2 22 n 
Gerſte 700-717 g/. . 18.25— 18.50 
Gerite 673-678 g/). . 12.50 —18.00 


Rotklee, 95.97/ ger. 115.00 —125.00 
wedentl: 240.00 
Gerſte 638-650 ol. . 17.25—17.50 


ch e . 1 
Gelbklee, enthülſt 80.00-90.00 
Sen 35.00 —37.00 


afer 1 480 .. 19.75—20.25 ie er 

er II 450 8/l.. . 18.75-19.35 | Sommerwiden . . 23.00-24.00 
eizenmehl Peluſchten . . . 24.00-25.00 
„ 10-390% . . 43.75-44.75 | Bittorias-Erbien . . 24.00-26.00 
„0-07, . » 40.75—41.75 laer-Erbien . 24.50 — 26.00 
8 Ia 0-65 / 37.75—38.75 mothee . . 30.00 — 40.00. 
Ren 30.657 „ 33.25—34.25 Engl. Raygras . 65.00-75.00 

„ 1. 50.65. —.— Meizenitrob, oſe we 
„ 116-0, . —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
1 Roggenſtroh, oſe 4.75—5.00 
10-50% 31.75-32.75 Roggenſtroh, gepr. 5.50—5.75 
0 10-65°, 30.25—31.25 afertron Iofe „ . 4.,80-5.05 
„1150-65 % —.— aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 

Kartoffelmehl erſtenſtroh, loſe .— 

Superior“ 29.00—31.50 Gerſtenſtroh. gepr.. _—.— 
Meigenkleie (grob). 15.50-16.00 | Heu, ole. . . 7.10-7.80 
Meizentleie,mittelg, 13.50-14.50 eu, ge 7.75—8.25 
R ade 4 .75—15.75 etzeheu loſe 8.20—8.70 
Gerſtenkleie 12.75—13.75 Netzeheu. gepr. .20—9.70 
Winterraps — 2 —— Leinkuchen 22.25 — 23.25 
Leinſamen . 53.00-55.00 Rapstuchen 15.50—16.50 
blaue Lupinen 14.00—14.50 Sonnenblumen. 5 
elbe Lupinen 14.75—15.25 kuchen 42—43%, 17.75 —18.75 
err 6 Sojaſchrot 22.75—23.75 
Geſamtumſätze 1146 io, davon 130 © Weizen. 2800 Roggen. 
56 u Herſte 28 aier. 516 Mühlenprodukte, to 


Sämereien. 62 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen. Roggen, 
Sie Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, 
Gerſte ſchwankend. 


